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Ein japanischer Diplomat
über die letzten Meldungen aus Ostnften.

Aus Berlin  schreibt uns ein gelegentlicher Kor-

man den letzten Meldungen aus Ostasien trauen
darf, dann scheint sich die Lage in Ostasien wieder ernster
zu gestalten, die Barer erheben von Neuem ihr Haupt
Am 22. Januar wurde aus Hongtong gemeloet, nn
Innern von Kwantung seien französische.Nrsstonarce -
schlagen worden, und daß auf den Strömen Räuber¬
banden ihr Wesen trieben; dieserw^ 'g erfreusichMMach-
richt folgte am 2ll. Januar die noch ernstere aus mentstw
der dem Kommando der deutschen Ostasiatrschcn£
iatzunasbriga!'« zugetheilte Leutnant v. Mutum sei auf
einem Patrouillenritt in der,Nähe voi, Chunliang-cheng,
16 Meilen östlich voir Tientsin, von Räubern schwer ver¬
wundet worden. Dazu las niaii noch rn der neuesten
Nummer des „Ostasiatischen Lloyd", es habe sich der Hfl-
shan in der Stahe von Peking eine neue Boxer-mgam°
sation bemerkbar gemacht, die im Besitze moderner,teuer

ständisäien nicht gewachsen zu scrn, auch hatten sich an
anderen Orten Aufständische gezeigt.

Diese Meldungen waren ernst ^ ug, einen Bestich rn
der hiesigen kaiserlich japanischen Gesandtschaft zu rechst
fertiaen' weirn irgend wer die Dinge nr China richtig
^rllheilen kann, dann sind es in erster Lime doch die
Japaner . Wir wurdeir von dem Herrn Legatwnskanzler
liÄmswurdig empfangen und aus' unsere^ râ e nachd rErständen in China dahrir bederitrt, das, die Berliner
kaiserlich japanische Gesandtschaft keinerlei. rachrichtrn
Der emstere Unruhen in China hatte ; auch enthielten dw
b§ jetzt nach Deutschland gelangteir japanischen Zeitungen
keine Meldungen über ernstere Ereignisse. ^ ,

lieber die Verwundung des Herrn v. tRutiu'- .ounen
wir 'selbstverständlich in unfern Zeitungen noch incht̂ gc-

loioi, staben da sie vor drei Tagen erst geschah iind unsere
B ä t r erst „ach 5- 6 Woche,i hier sind, darum wst en
wir über etwaige neuereUnruhen aussaPanischenBlattern
auch nichts. Tie älteren enthalten nichts, amtlich ist ui o
nichts gemelkt/ ' ^ steigen Wocheir die Lage besser
beurteilen könneii, da die japamschen Zeitungen doch
sicher einen guten Skachrichtcndienstm China fallen.

Einen guten Nachrichtendienst mögen sie dort wohl
habe'ii aber man kann sich darauf nicht immer verlassen.
Wie überall in der Welt gicbt cs a,,ch ber uns -Äenwtiono-

T ' rnln  Persönlich

S ' SSsÄÄÄ*

8n Aber man kamstwohl sagen, daß Ereignisse wie nnsein. Aber man rann io cintreten werden
* £ i in gm Vorkommen, es ist aber wohl

W “C K “ SÄeTS * Serin emamtaf*

.Uicuiuiujl  ii i iavaniichen Regierung llntcr-
LLm LLK L 'Lnnandirniw japanischer
Offizier/zur Reorganisation und Ausbildung der chinesi¬
schen TnFrage  crlanben: Wie verbält eS
sich,Hen Doktor, mit der RleldiiNg ruMcher Blatter. daß

«Erische Instrukteure
für bic dimejifdic?Irnicc^ #

Meiir Gegenüber schwieg eme kurze Zeit. .
mich darüber haben wir hier noch keinerlei

v x 'J , chawrilliten also keinerlei anitliche Bestätigung.

W . ß- Äf Ä»
!£ ’£ herüber ebenso wenig wie iiber Uurmhen in
^ ^ WÄter drangen wir nicht in unser Gegenüber; jene
Auslassung, man glaube an eme Entseirdung im.l.arstchei

Jnslrurreure, war za - - - -y-
Berichte, welche aus Rußland gekommen sind-
hat es Japan gaiiz vorzüglich verstanden, ieme Zweck
in China zu erreichen und dem Vordringen Rustland̂ zu
begegne!!, dak kleine aber intelligente Volk hat den ge¬
meinsamen Zug der Westmächte nach China init wunder¬
barer Geschicklichkeit für sich ausgenutzt.

Wenn von japanischer Seite nun gesagt wird, e
werde ui keiiieu großen llnruhen weiter mChma koniimn,
so mag das vollauf feine Richtigkeit haben, dw fahmu che
Regierung wird sicher dafür sorgen, dast dic chincsiss
in ihrem Bereiche Ruhe hält, damit die Westmachte mckst
wieder eiiizuschreiteu habeii. Aber mau wird an de

militärischen Stärkung Chinas mitarbeiten und ê solluns nicht wiliiderii, weim wir eines ^ ager- horen ^ apan
und China hätten eine Militartoiiveution abgeschlossen.
Blut ist dicker als Wasser", — der Zusammenschlußder

kräftigsten Völker der gelben Rasse war vorauszusehen.
Wir siiid der Meininig, daß nun ers die"^eressanteste

Phase der Eutwickeluug des Ostens anhebt, und daß wir
alle Ursache haben, der weiteren Entwrckeluirg der ^ rnge
L sehr aufmerksam zri folge.i, besonders auch aus mrU-
schaftlichem Gebiete. Das Nächste darüber wird uns die
Ausstellung in Yokohama lehren, die i»l Mm rksOa er
sünof wird' auch über sie sprachen wir kurz init dem
KL S8 A 3E «r° kU . «« wfc nt!»-
Ansstellung mehr für die Nation berechnet also kerne
internationale, europäische Firmen können sich aber be¬
theiligen. Ob China sich betheiligt, ivar nicht zu.Mahrm,
möalich ist's aber, daß die Ausstellung geplant ist all' ein
Wahrzeichen wirthschaftlicher Entwickelung der gelben
Rasse Japan geht ganz ziclbewußt vor und will de
Westen teiiie weiteren Fortschritte nr ^ stasieir niachcii
lästeu. Das haben wir gelernt aus deiii, was uns der
iavan'ische Diplomat nicht gesagt hat. Zum Schlüsse leg e
der befragte Herr iroch Werth darauf, zu erklären, ß
eine Meldung über ein Attentat ans den Kaiser von
Japan , welche vor rilliger Zeit durch die Blatter ging , er-
suiideli sei. | - -—-

Die Zukunft drr Eingrdorknen
>,nier englischer Herrschufi>»>Trausvual.

Unser Londoner  u -Korrespondent schreibt: Unter
dcii vielen Problemen, welche den Frieden m « udasrcka
„afrihriidiei- Uiid schwieriger machen werden al >̂ den
gegenwörtigcii Krieg, steht dieJrRoe eutiäneden nnt obenan. Wie sich me KapilMtsten
mst dem Rand, in Mmberley unb in Rhodesta derselben
aeaenüber verhalte,i, ist Hinlänglich bekannt. Sw er-
warten durch ben Krieg in die Lage gesetzt zu werden, sich
die vollständige Kontrolle'des sudafrikani scksen Arbeill-

18. Fortsetzung.

rei für dir Ehre!
Ein Roman aus dem Passeier vonM. v. Ocrtzcn.
Auch die Anderen schüttelten ihm die Haitd Nitd riesen

zhm2 in Ä Einsamkeit der nächtlichen Stratze nach.
Veraiß auch nit das Polentahaserl.

"Und das Rosenkranzl!"̂ - -
!',Und a g'weiht's Bildl!"^

SÄne^Sehnsucht nach"der Cenz pslasterte ihm ben

*•** • «* Unrei,t  -

'"“ ‘g? imTcm Sümpfet und nicht «efmtnem, zu unter.

seietltches Gefühl, eine « -

Wak^ fncht? s°ü war Derf-Hnnn- mit G°,t und den

toppte et flch durch den « nnsflur. Wer
die Stiege in tue. ^ taffommee cc mottet.

SÄ -ÄÄÄÄ
xhr Gesicht mit einem Zündholz " ^

antuwrtetc sw der Einsam ^ warf sich ange
a « Z °L düs %T «S »on Sei » 9e4e et seines

tiättc nie erfotfreu, wer feilt SSotet

konnte» die Quelle fei« S » » « >»

dotans entftandeiten Elends zmnckMtm zu !„te„, » t

Ta, bammette kaum im Osten, nüchttiche Tuntet
taficteu loch »lentlMen . do fchteckte der 1-°»-° °u-
seinem sieberhasten Hailbschlummer.

Vor feinem« e» ftond die Cench-I» brennende- Licht
in der Hand, lind sagte müde und lerse:^

oPj+ ist's. Fünf hat's geschlag'n."
'̂ m Nu war er munter. Von Minute zu RUnute

dachte er: „Jetzt sag' ich ihr Alles, was ich ihr gestern Hab
sagen wollen ; m  und er sagte ihr nichts, « ie
bereste stm e no 2 , ppe und setzte sich ihn, gegenüber
g £ Streifen auf der Diele verscheuchte dw

' " Ihm war unmöglich, auch nur ihren Namen auszu

^ ^ Sie ' fragte ihn, ob er seine Mutier anschauen wolle
^atz Beste sei, man wecke sie nicht. .

Und plötzlich hörten sie, wie der Knecht,m Hofe die
de aufschirrte. „ .
gern?" Er blickte sw sragend an.

„Behüat Dich Gott, Paule. Dem Sonntagsg wand
liegt oben in der Truch n.

Die' sahen einander in die Augen, blaß, muthlos.
Eine leidenschaftliche Wallung kam ihm, er zwang sie

nieder aus Ehrfurcht vorder Trennungsstunde ^
Behüat Dich Gott, Cenz. Es ist n,t für lang.

Ejn hastiger Druck der falten Hände— und e* warvorbei.

An̂ der Straße , bei dem grellgemalten Todtenbrett
tips Ändert lüftete der Paule den Hut.

Das blieb hinter ihm! In dieser Sekunde wunderte
vr iicki wie er es ertragen , zu schweigen.

Uebm den schwarzen Gründen der Mafulschluchtr̂uhte
in eineni Gespinnst von vergoldeten Nebeln dw - onng
_jixtrnt , verheißungsvoll, steghast.

ajer Sonne zog er nach, der Ruhelose dem - i# .
das über dem Abgrunde der Sünde steht dem l -
freienden Lichte— und wußte nicht, dasz er die ^ onne
binter tick ließ, und daß es die Liebe war.

Er starrte nur immer in den snnteluden Glast, bi»
ibm die Augen thränten und die Erde schweselgelb und
violett, von Blitzen durchzuckt, ihn umtanzte - eme

" °°Ä ? e? Lf : e°"- Lllrll ^ " llB >mt>-f«' °Ue
“ tXZSSl

versengst und in seinem Kops begleitete ein wahres
Höllenräderwerk das Lärnien und Rasseln und Rollen rer

®aS ä&Ie reiste gen Süden. An den italienischen
Seeen am Mittelmeer, einerlei, wo — dort, wo er
gerade hängen blieb- wollte er suchen, ans einem großen
Hose imterzutommen. ' ^ ~ .
J Voii der Grenze an wanderte er zu ps>G- öen
oierberaen die an der großen Heerstraße lagen, nächtigte

in elenden« ef,n° n. die v°» wilden, dt» » ,.
Selfentfefen einoefchlosten waten, wie
mauern deren Zinnen m oeii Himmel reichlln.

In dem tödstlichen Schweigen der von ^ echchen be-
f'-eiten Natur trieb eine grosze, unbetannte ^ eele ihr
Wesen Ter Wanderer suhlte, ihre Gegenwart um. ivagte
nicht seine Qualen im Sinne ru tragen. Geheim,.ist nbtr
Geheimnitz nahm ihn gesangem Tw BMsterniststp,. Berae uiid der selige Glana in oer pserne.
^ Wann der siebe-Herrgott will, kann er mir g rad am

Nnnsifckllaa'n" dachte der Paule, wie nr plötzlicher

Erleuchtung. / »Komm' ich gesund durch alle « 'fahren,
^"^ Ja danii wollte er es als ein Zeichen ansehn, daß er,
der wortbrüchche Sohn, der - Todtschlager, Nicht ganz
verdammt sei.

OTaSTÄSt * . Nest, wo

U " .Meines branne .Geilten in bunten Gürteln richteten
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Marktes zu sichern, was ihnen , zu ihrenr nicht geringen
Verdruß ^ unter der alten Transvaalregierung nicket rnög
lich war . Wie wir aus ihren Organen in der Finanz
presse wissen, haben sic den Gewinn , den sie aus kommen¬
den Lohnreduktionen zu machen hassen , bereits auf Heller
iittb Pfennig ausgerechnet , und i:ji Falle von Kfinberley
iallen wir bereits , das; eS nun gilt die kostspieligen weißen
Arbeitskräfte im iveitgehendsten Maße durch die billigen
schwarzen zu ersetzen. Viel wird aber natürlich daraus
ankommen , ob^die neue Administration des Landes der
beabsichtigten Schaffung einer Art Halbsklaverrthums
mhig zusehen wird . Das neue Arüeiterges 'ctz, das an
Stelle des alten , der Krüger 'schen Regierung , von 1896
und 1899 getreten , scheint im großen Ganzen einen
Fortschritt zu bedeuten, aber eS ist zu befürchten , daß es
gar manche Hinterthür für Diejenigen offen läßt , denen
Uebertretungcn Vortheile verschaffen. Zunächst erkennt
es das sogenannte Kontraktsystem an , unter dem ein Ein¬
geborener gezwungen werden kann , während der in seinem
.kontrakte festgesetzten Reihe von Fahren in der Mine , für
die er gemicthet wurde , die ihm angewiesene Arbeit zu
verrichten , ES wäre das auch ganz in der Ordnung,
wenil man es mit Leuten zu thun hätte , die sich frei
uüllig verdingen , und nicht nur verstünden , welche
Leistungen man von ihnen verlangt , sondern sich auch iin
Voraus einen Begriff von den Verhältnissen formen
könnten , unter denen dieselben zu vollbringen sind . Die
Eingeborenen gehen aber nur zum kleinsten Theile die
Kontrakte ans freien Stücken ein und werden meist von
den Häuptlingen ihrer Stämme an die Agenten der
Minenbesitzcr vermiethet . Gegen eine oftmals lächerlich
geringfügige Summe lassen sich solche Häuptlinge dafür
gewinnein mit den ihnen zur Verfügung stehenden Ge¬
waltmitteln große Schaaren ihrer jungen Männer nach
den Minendistrikten zu transportiren . Der Kontrakt,
der dann mit diesen sogenannten Arbeitern geschlossen
wird , ist eine reine Farce , denn die rohenSöhne der Wild-
niß können selbstredend weder lesen noch schreiben , noch
verstehen sie Englisch. Nicht an Arbeit gewöhnt sagt
ihnen natürlich die Thätigkeit in den Minen nicht zu , und
Versuche, die ihnen geraubte Freiheit wieder zu erlangen,
sind daher an der Tagesordnung . Unter dem alten Ge¬
setze gab cs dafür die Peitsche, die aber auf Grund des
neuen nur noch diejenigen Ausreißer zu kosten be¬
kommen, die sich dabei gefälschter Pässe bedienen . Es
besteht nämlich von jeher eine alte Verordnung , der gemäß
sich kein Eingeborener von seiner Arbeitsstätte ent¬
fernen darf , ohne einen Paß zu besitzen. Spitzbübische
Weiße aber pflegen oftmals ein Geschäft daraus zu
machen freiheitslustigen Schwarzen gefälschte derartige
Dokumente zu verkaufen , die mit denselben jedoch nie¬
mals weit kommen. Tie Behörden sind den Arbeit¬
gebern behülflich Ausreißer einzufangen , und wenn solche
auch jetzt nicht mehr offiziell gepeitscht werden , so ver¬
treibt man ihnen fernere Freiheitsmucken doch privatim
mit „energischen" Mitteln . Solche werden sich fortab
immer nothwcndiger erweisen , da ja die Löhne infolge der
bewußten Reduktion jetzt noch weniger verlockend als ehe¬
dem sind, aber den Geboten der Humanität , deren
Spczialvertreter Mr . Chambcrlain und seine welt¬
bekannten südafrikanischen Freunde sind, ist durch das be¬
wußte Gesetz vollauf Genüge geschehen.

Kaisers Geburtstag.
llcl. Berlin , 27. Januar . Die Kaiserin hat ihren Gemahl

mit einer eigenartigen Gabe überrascht. Es ist die ans Marmor
gefertigte naturgetreue Nachbildung der Hand der Kaiserin. —
Die Berliner Hoflieferanten haben dem Kaiser eine künstlerisch
ausgestattete Adresse gestiftet. Bei dem Festakt der Universität

Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : r-anggasse 2 ».
hielt Professor Branco die Festrede. Auch die übrigen Hoch-mcn pr °f-, °r Branco die Festrede. Auch die übrigen Hoch- i den Kaiser brieflich davon in Kenntnis ; gesetzt daß sst

d?e äÄren Berllnê UÜllm f" 8 2 ^ "°' cbctt̂° einer Erhöhung der Getreidczölle über dch Sätze der Vor-
bck. Berlin , 27. Januar . Der „Reichs-Anzeiger" ver¬

öffentlicht eine Reihe von Auszeichnungen anläßlich des Geburts¬
tages des Kaisers. Ein Fahnenschmuck wurde 47 preußischen
Kriegervereinenverliehen.

lick. Berlin , 27. Januar . Der Prinz von Wales über¬
reichte dem Kaiser als Geschenk des Königs von England eine
Copie des berühmten Pesnc'schen Gemäldes, Friedrich den
Großen darstellend. Das Original befindet sich in der Windsor-
Gallerie und hat dort wiederholt die Aufmerksamkeit des Kaisers
auf sich gelenkt. -— Die Illumination anläßlich Kaisers Geburts¬
tags hielt sich tit bescheidenen Grenzen. Viele öffentliche Ge¬
bäude jagen völlig im Dunkeln, weil sie, wie es heißt, den Be¬
trag für die Illumination den Armen Berlins zu Gute kommen
lassen wollen.

bck. Berlin , 28. Januar . Im Weißen Saale des Königl.
Schlosses fand gestern Abend um 7 Uhr ein großes Festmahl
statt, in dessen Verlauf sich der König von Württemberg erhob
und auf das Wohl des Kaisers trankt Nach der Tafel hrelt das
Kaiserpaar Cercle. — Bei dem Diner, welches der Reichskanzler
Graf Bülow gab, brachte der italienische Botschafter, Graf
Lanza, als Doyen des diplomatischen Corps das Hoch auf den
Kaiser aus . Graf Bülow dankte und trank seinerseits auf das
Wohl der Souveräne und Staatsoberhäupter , deren Vertreter
seiner Einladung gefolgt waren. — Im Haupt-Restaurant des
Reichstagsgebäudes hatten sich zahlreiche Abgeordnete cinge-
funden, um den Geburtstag des Kaisers durchwein Festessen zu
feiern. Der Präsident des Reichstags, Graf Ballestrem, hielt
eine Rede, in welcher er zunächst des vorjährigen Geburtstags
gedachte und in deren Verlauf er den Monarchen als dreifachen
Friedensfürsten feierte: als Förderer des Friedens nach außen,
als Förderer des politischen Friedens im Innern und als
Förderer des wirthschaftlichen Friedens nach außen und innen.
— Die beiden Häuser des Landtags veranstalteten ebenfalls am
gestrigen Tage Feiern, in deren Verlauf der Vicepräsident des
Herrenhauses, Freiherr v. Manteuffel, und der Präsident des
Abgeordnetenhauses, v. Kröcher, Trintsprüche auf den Kaiser
ausbrachten. — Bei dem Festmahl im hiesigen Rathhause hielt
Oberbürgermeister vr . Kirschner eine Ansprache, in welcher er
auf das vergangene Trauerjahr des Kaisers hinwies, und in
welcher er' des wirthschaftlichenNiederganges in allen Theilcn
des wirthschaftlichenLebens gedachte. — Die Kaiserscicrn im
In - und Ausland verliefen in der üblichen Weise.

Denlsches Reich.
Deutschlandu»d England.

Der Trinkspruch des Kaisers auf den Prinzen van
Wales wird in politischen Kreisen als Ansdruck der herz¬
lichen persönlichen Beziehungen zwischen beiden Hüten ae-
würdigt , aber man hak ein gutes Recht dazu , esbemerkens-
werth zu finden , daß die vorsichtig gewählten Worte dcS
Kaisers keinen Hinweis ans ein politisches Bcryältniß in
sich bergen . Der Trinkspruch macht durchaus den Eindruck,

■sei ec nicht ohne Kenntnißnayme Seitens des Reims¬
kanzlers ausgebracht worden . Jedenfalls kann gesagt
werden , daß hier eine wohlthuend angemessene Form zur
Begrüßung des englischen Gastes gefunden worden ist,
ohne daß ein Wart zuviel oder zuwenig die Veranlassung
zu den leider schon herkömmlich gewordenen gereizten
Auseinandersetzungen zwischen der öffentlichen Meinung
hüben und drüben geben könnte . In : klebrigen ist es ja
ganz selbstverständlich, daß das deutsch-englische Verhält-
niß durch ganz andere Faktoren als durch den Austausch
ftcundschaftlich -verwandfichaftlicherGesinnungen bcstimnit
wird.

Vom Zolltarif.
Vor einiger Zeit meldete die „Deutsche Tageszeitung ",

die Regenten zweier mittlerer deutscher Staaten hätten

läge hinaus nicht würden zustinuncn können . Das Blatt
versichert noch jetzt, daß es für seine Mittheilung von
guter Seite eine Bestätigung erhalten habe , fügt aber
einschränkend hinzu , es dürfte sich nach neuereu Angaben
doch nur um einen der beider: Regenten handeln . Wen
meint das Bündlerblatt ? Wir haben drei Regenten int
Reich, den bayrischen, den braunschweigischen , den koburg-
gothaischen. Daß Prinz Albrecht solche Erklärungen dem
Kaiser gegenüber abgegeben haben könnte , dünkt uns sehr
unwahrscheinlich . Koburg -Gotha könnte man schwerlich
als einen Mittelstaat bezeichnen, sondern eS ist ein Kleine
staat . Somit bliebe nur Bayern übrig . Es will aber
nicht recht einlenchten , daß der Prinzregent Luitpold
persönlich einen Schritt unternommen haben soll, den die
bayrische Regierung ohnehin schon in zlveckdienlichcr Weise
gethan haben imrd . Indessen kann man es ganz gern
verzeichnen, daß die „Deutsche Tageszeitung " die Merk-
male für die Undurchsührbarkeil des bündlerischen Zoll-
Programms ihren Lesern nicht vorentyäit . Es ist gut,
wenn sich die agrarische Anhängerschaft rechtzeitig an den
Gedanken gewöhnt , das; Fordern und Durchsetzen zweier¬
lei ist. Tie Agrarier bewegen sich wie in einem Käfig.
Bis dahin wollten sie mit ihrer liebenswürdigen
Jllusionssähigkeit die Gitterstäbe überhaupt nicht sehen,
jetzt aber drücken sie sich daS Eisen immer empfindlicher
üls Fleisch, lind so möchte das Agrarierthum die lästigen
Fesseln am liebsten durch einen Geivalfitreich sprcmgen.
Die Geschäftsordnung des Reichstags soll geändert wer¬
den, urn die Obstruktion zu bekämpfen ; darauf laufen
abermals die nicht einmal verschleierten Wünsche infienein
Lager hinaus . Die „Deutsche Tageszeitung " erkennt ver¬
ständiger Weise an , daß es gar keiner wirklichen Ob¬
struktion bedürfen würde , daß schon die sogenannte Ob¬
struktion , also die einfache Aiiwcndung der geschästs-
ordnungsmätzlgcn Mittel , unüberwindlich wäre , auch
wenn die Mehrheit noch so cinmüthig , noch so geschlossen
sein mag . Es werde nichts nutzen , wenn inan sich über-
irgend ein Zollkompromiß einige , sondern das erste Er¬
fordernis werde sein, daß man sich untereinander nrrd mit
der Regierung darüber klar werde , wie man der soge-
nannten Obstruktion Herr werden könne . Das ist aller¬
dings deutlich. Tie Agrarier wollen die Geschäfts,
ordnung geändert wissen, und Centrum und Regierung
sollen ihnen dabei helfen . Nun kann inan gewiß mancher¬
lei Gefahren als möglich in Aussicht nehmen , aber an die
Gefahr , daß ein Attentat aus die Geschäftsordnung ge¬
lingen oder auch nur ernstlich versucht werden könnte,
glauben wir nicht. Ein „Konrpromiß " in der Zollsrage
würde doch ein Hinausgehen über die Regierungssätze
bedeuten, 'und die Regierung lvird hierfür bestimmt nicht
zu haben sein. Wie käme sie also dazu , eittgegen ihrem
eigenen Standpunkte in der Gctreidezollfrage den
Bündlern Hülfsdienste beim Angriff auf die Geschäfts,
ordnung zu leisten?

*

* Hof - und Personal -Nachrichten . Der Kaiser
ernannte den Prinzen von Wales  zum Chef des
Kürassier-Regiments Graf Gehler (Rheinisches Nr. 8). — Der
bisherige kommandirende General des 1. Armee-Corps, Graf
Finck von Finckenstein,  wurde a la suite des Garde-
Jäger -Bataillons , derjenige des 14. Armee-Corps, v. Bülow,
ä la suite des 3. Garde-Ulanen-Regiments gestellt. — Das
konservative Mitglied des Reichstags und preußischen Herren¬
hauses, Graf K l i n cko w st r ö m , ist. im Alter von 55 Jahren
gestorben.

* Berlin , 28. Januar . Nachstehende Resolution  zur
zweiten Berath-ung des Reichshaushalts-Etats haben die Abgg.
Dr . Pachnicke, Dr . Hitze, Baffermann und Rösicke-Deffau im
Reichstage eingebracht: Der Reichstag wolle beschließen, den

ihre funkelnden Blicke auf den großen Mann mit dein (
traurigen Gesicht, und was sie sagten , verstand er nicht.

Sein erster Wunsch ivar ihm erfüllt : eine fremde
Sprache — fremde Menschen. —

Er starrte ans dem schmalen Fenster und mußte den
-köpf schütteln über die wunderlichen Tropfsteingebilde,
die an ihm vorüberflogen , die lvcißen Häuser , die grauen
Oelbäume , die ihn an die Bäume auf ganz alten,Oel-
gemälden in der Kirche erinnerten.

Und nun — ? Die Welt hörte auf ! Der Himmel
war in ihren Schooß gefallen ! Keine Wiese , kein Land
mehr . Eilt lichter, blauer , glanzvoller Himmel in der
Tiefe — eine duftverschwommene Weite , die in der Un¬
endlichkeit in Roj 'enschimmern sich verlor . —

Der Paule hielt den Athern an . Er wußte , daß cs
daS Meer sei.

Und er schloß die Augen , überwältigt . Er zitterte
am ganzen Leibe und war noch voll vom Lichte uitb vom
Frieden der Versöhnung , als der Zug in die Bahnhofs-
.jalle Triests , keuchend wie ein wildes Thier , einfuhr.

Unter all ' den Gesichtern , alten und jungen , vergaß
er gelviß den Ander !.

Ob solch ein arnter und dazu schlechter Knecht fern in
den Tiroler Bergen den Todesschlaf schlief auf einem ein¬
samen Dorf -Gottesacker — wer kümmerte sich hier
darum ? Oder wer kümmerte sich tim den , der ihn er¬
schlagen?

Aus der Stadt scholl ihm Regimentsmusik entgegen.
„O Du inein Oesterreich . . ."
Ihm aber schien es, als .wäre nur Tirol österreichisch,

und als läge Triest so fern von der Heimath . —
In einem Laden kaufte er eine Hand voll Muscheln.

Für die Cenz natürlich.
Mitten auf der Straße blieb er stehen, von einem

jähen Schrecken befallen.
War die Erinnerung an sein junges Weib denn für

immer mst der Erinnerung an den Ander ! und an sein
Unglück verknüpft?

Man stieß ihn unsanft bei Seite , inan rannte an ihm
fluchend vorbei , der Strom riß ihn mit , er schwamm mit
dem Strome.

Das Getöse und Getriebe betäubte deir ruhegewohnten
Tiroler.

„Tu bist ein Narr !" sangen die sausenden Hämmer in
den Maschinenhäusern des Hafens.

„Du bist ein Narr !" stöhnten die Danipfkrahnen der
Schiffe.

Handel iind Waiidel sah er vor seinen Augen sich ent-
rollen , ihm schwindelte. —

Wie klug waren sie alle, die Leute.
Ja , ivenir er von dieser Klugheit nur ein Hundertstel

sich aneignen könnte ! So viel , daß er im Stande wäre,
den Muth seiner Sünde zu haben ! —

Es litt ihn nicht lange in Triest.
*

Ter Blair zürnte seiner Tochter , die er eigensinnig
nach wie vor „Diandl " nannte.

Sie kam gar so selten nach Saltaus und hatte so wenig
Junges um sich und war so einsilbig , als hätte sie öladeln
auf der Zunge.

Me Nachbarinnen , die zur Nacht sie besuchten, um sich
nach dem Ergehen des Paule zu erkundigen , kehrten un¬
verrichteter Tinge heim . Zwar hatte man gehört , der
Paule sei gesund und stehe in der italienischen Schweiz
bei Lugano ir. Arbeit auf einer in großem Maßstabe ge¬
führten Oekonomie . Auch erfuhr man , daß er sich auf
ein halbes Jahr binden mußte und ein Heidengeld ver¬
diene . Ob er jedoch etwas heimschicke, ob er fleißig
schreibe, ob die Eenz gut mit ihm stehe, das konnten die
Neugierigen trotz aller Mühe nicht herauspressen aus der
jungen Frau.

Sie verschrieen sie zum Dank als hochmüthig . Ja,
die Cenz, sie machte ihrem Ruse als „hochfertige Z 'wider-
wnrz 'n " alle Ehre.

Man beneidete sie nicht urn das Zusannnenleben mit
der „narrischen Annamaria " , uird es geschah, daß inan
die Ohren spitzte, um wenigstens einen ihrer berüchtigter:
Schreie zu erhaschen!

Die fromme Schwester hatte grausliche Dirrge er¬
zählt!

Vergebens . Die Annamaria schrie nicht.
An warmen Tagen saß sie ans der Bank im Gärtchen,

auf der Sonnenseite und — arbeitete.
Seltsam ! Dabei lächelte sie oft — und diese Arbeit

nahm sie so vollauf in Anspruch . —

Eines schönen Morgens war die Cenz zu ihr ge¬
kommen und gab ihr einen Knäuel roscrrrothe Wolle und
Stricknadeln.

Ihre sonst so starken Hände zitterten ein wenig.
„Bluatter ! Mag Sie mir a Paar Sockerln stricken?

Ganz kloane — ganz kloanc — "
Die Irre griff mit einem erstickten Freudenlaut nach

der bunterr Wolle und dem winzigen Probestrumpf , derr
die Cenz noch dazngelegt.

Ein vergessener Instinkt regte sich in ihr.
Und sie strickte — aus dem einen Paar wurden elf,

zwölf — und danrr folgten Jäckchen — hellblau und
weiß , in aller: schönen Farberr . —

Und die Cenz sprach zu der Irren . Wenn sie's auch
nicht verstand . Es war doch Jemand.

Wochen schwanden dahin.
„Hast g'sehen, was die alt ' Klausenhofbäuerin stricken

thut ?" fragte eine Bäuerin die andere.
„Na ."
„Kinderjackerln ", sagte die erste im Tone einer Ver¬

kündigern :.
„Was ?" schrie die zweite.
Es dauerte eine Weile , bis sie sich von der Erschütte¬

rung erholt.
Tann streckte man die Köpfe zusammen.
„Und der Vater über alle Berg ' !"
„Ob er jetzt kimmt ?"
„Woaßt , was die Leut ' sag ':: ? "
An dem gleicherr Abende wußte das ganze Torf , daß

auf dem Klausenhofe Kirrderjackerln gestrickt würden.
Ein paar gescheite Köpfe riethen , man möge beim
Schreiner Nachfragen, ob eine Wiege bestellt sei.

Der Blair aber blies die Backen aus , warf sich in sein
Sonntagsgeroand und oegab sich in feierlichem Aufzuge
zu seiner Tochter.

Sie empfing ihn mit sichtlicher Freude und erbot sich
sofort ihm einen Kaffee zu kochen.

Er ließ seine Augen mit unheimlicher Schrrelligkeit
durch die Stube schweifen, ohne jedoch etwas Verdächtiges
zu entdecken.

Die Annamaria lag schon in ihrem Bett . Tie Thür
zur Kammer war rrur angelehnt.

"Fortsetzung folgt?
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Herrn Reichskanzler zu ersuchen, eine aus Vertretern der ver¬
bündeten Regierungen, aus Mitgliedern des Reichstags und
sonstigen auf diesem Gebiet erfahrenen Männern bestehende
Kommission zu bilden, welche die Aufgabe hat, die bisher Seitens
rer Berufsvereine einzelner Unternehmer und Gemeinden gegen
die Folgen der Arbeitslosigkeit getroffenen Versicherungs-Ein¬
richtungen zu prüfen und Vorschläge über eine zweckmäßige Aus¬
gestaltung dieses Zweiges der Versicherung zu machen.

* Personalveränderungen . Unter den vom Kaiser
unter dem gestrigen Datum vollzogenen Personalveränderungen
sind zu nennen: General der Infanterie v. Bock und Pollack,
kommandirender General des Garde-Corps, unter Enthebung
von dieser Stellung und Verleihung des Schwarzen Adler¬
ordens zum kommandirenden General des 14. Armee-Corps;
Generalleut. Generaladjut. v. Kestel, Kommandeur der1. Garde-
Jnfanterie -Division, zum kommandirenden General des Garde-
Corps ; Generalmajor und General L la suite v. Moltke, Kom¬
mandeur der 1. Garde-Jnfanterie -Brigadr unter Beförderung
zum Generalleutnant zum Kommandeur der 1. Garde-
Jnfanterie -Division; Generalmajor Freiherr v. Lyncker zum
Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie -Brigade ; General der
Infanterie Freiherr v. Goltz, Chef des Ingenieur - und Pionier-
Corps, zum Kommandeur des 1. Armee-Corps ; Generalleutnant
Wagner, Inspekteur der 3. Ingenieur -Inspektion, zum Chef des
Artillerie- und Pionier -Corps ernannt . Es wurden u. A. be¬
fördert: Generalleutnant Freiherr v. Gemmingen, Präsident des
Reichs-Militärgerichts , und Generalleutnant Freiherr v. Bissing,
kommandirenderGeneral des 7. Armee-Corps, zu Generalen der
Infanterie bezw. Kavallerie; Generalleutnant Stötzer, Gouver¬
neur von Metz, zum General der Infanterie ; Generalleutnant
Prinz Friedrich Leopold von Preußen , Inspekteur der
4. Kavallerie-Inspektion, zum General der Kavallerie. Zu
Generalleutnants wurden u. A. befördert: Die Generalmajore
Graf v. Hülsen-Häseler. Chef des Militär -Kabinetts, und Frei¬
herr v. Seckendorff, Kommandeur des Kadetten-Corps. Major
Morgen vom Großen Generalstabe als Bataillons -Kommandeur
in das Grenadier-Regiment Nr . 2 versetzt und Maximilian
v. Baden ä la suite des Garde-Kürassier-Regiments wurde
auch ä la suite des 1. badischen Leib-Dragoner-Regiments
Nr. 20 gestellt und diesem zur Dienstleistung überwiesen.

* Zur Amcrikafahrt des Prinzen Heinrich . Wie
dem „Lokal-Anzeiger" aus N e w - D o r k gemeldet wird, beab¬
sichtigt die amerikanische Regierung, sämmtliche Reisekosten des
Prinzen Heinrich in Amerika zu bestreiten. — Die Stadt
St . Louis hat beschlossen, den Prinzen Heinrich zu bitten, ber
seiner Anwesenheit den Grundstein zur Ausstellung zu legen.

* Der Wreschener Fonds . Die wahren Beweggründe,
aus denen die Polen für die Wreschner„Opfer" gesammelt haben,
treten jetzt anläßlich des Streites über die Verwendung des ge¬
sammelten Geldes zu Tage. Im „Dziennik Poznanski" liegen
sich hierüber eine Anzahl edler Polen in dm Haaren. Graf
Grudzinski verlangt die Vertheilung unter die Wreschner
Opfer" zu gleichen Theilen; Herr v. Jackowski dagegen halt

ein solches Vorgehen für unpraktisch, nach seiner Ansicht sollen
nur die bedürftigen Wreschner die nationalen Oboli erhalten,
und der Reit müßte für Erziehungszwecke polnischer Kinder an¬
gelegt werden; ähnlich spricht sich ein dritter Geber aus , der die
Erörterung der Verwendungsfrage in der polnischen Presse ver¬
langt und zum Schluß über die Schwierigkeiten klagt, „vor den
Augen von ganz Europa jenes Geld . . . würdig anzulegen".
®tr erlauben uns . schreibt die „Tägl . Rundsch.", den polnischen
Herren einen Vorschlag zur Güte zu machen. Wie wäre es, wenn
man die ganze Summe dem polnischen Nationalschatz in
Rapperswyl zuführte? Damit wäre doch den Intentionen der
edlen Geber zweifellos am meisten entsprochen, und „Europa"
würde nicht einen Augenblick bezweifeln, daß jenes Geld so am
„würdigsten" angelegt wäre!_

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Aus Budapest  wird den

M N N." berichtet: Der„Pesti Hirlap" meldet augenscheinlich
inspirirt die Stellung  des Grafen Goluchowski (Minister

FemUeton.

Berliner Brief.
Nachdruck verboten.

Ernst Wicherts Tod . — Seine Bedeutung als Mensch und
Dichter . — Der Ball der Presse . — Der Alpenball . —

Sonstige Feste . — Theater.
Berlin , 25. Januar.

Ganz unerwartet für alle Fernstehenden ist in letzter
Loche ein Mann gestorben , der weit über die Grenzen
Berlins hinaus bekannt war rrnd überall , in der deutichen
Welt Freunde und Verehrer hatte : ErnstWichert,
der Dichter des „Heinrich von Plauen " und der „Lrtau-
ischen Geschichten", von „Ein Schritt vom Wege" und

Aus eignem Recht" , der einst ein großes , breites Pub¬
likum hatte und auch jetzt noch, so sehr ihn auch d:e
moderne :: Autoren und Leser ubersahen , eine treue Ge¬
meinde hinterläßt . Ernst Wichert war kemê geniale
Natur aber er war das Urbild eines echten valentes,
ein feingebildeter Erzähler von reicher Welterfahrung,
seit im Boden seiner ostpreußischen Hermath wurzelnd;
stets vornehm im besten Sinne des Wortes , von vor¬
nehmem schriftstellerischen , ebenso wie vornehmem
menschlichen Charakter , königstreu , aber memals Fursten-
diener , ein gesunder , aufrechter Mann , m dem sich die
besten Eigenschaftei : des Altpreutzen verkörperten e:n
treuer Mensch, voll Eifer gegen sich selbst und voll Wohl¬
wollen gegen andere , so ist Ernst Wichert durchs ^ eben
gegangen , wohin er kam, nur Freunde weckend nirgends
sich Feinde schaffend. Sein staunenswerther Fleiß der
ihn zwei Berufe aussüllen ließ , dre leder dw ganze Kraft
des Mannes erfordern , den des vielbeschäftigten richter¬
lichen Beamten und den des Dichters zahlreicher Romane
und Novellen (es sind an 60 ) und Dramen (deren er 18
geschrieben hat ) , war mit Recht sein Stolz . Er hatte em
Bedürfnis ;, stets thätig zu sein, und :n der Arbeit , dcte
heißt , im Wechsel der Arbeit , fand er Erholung . Auch als
er vor 6 Jahren fein Amt als Kammergerichtsrath meder-
legte , gönnte er sich keine Ruhe , und von die;em Zeit¬
punkte an widmete er eineii großen TheU seiner Arbeit
d«n Verein „Berliner Presse", dessen Mitglieder ihn

des Aeußern) sei ernstlich erschüttert,  wozu außer poli¬
tischen Gründen noch andere Motive beigetragen hätten. Der
König habe es nämlich Goluchowski außerordentlich verübelt,
daß er bei der berüchtigten Kartenpartie Potocki-Szemere als
Zuschauer fungirte, ohne gegen das Spiel zu protestiren.

•>:• Belgien . Aus Brüssel  schreibt uns unser Kor¬
respondent: „Der Zweck heiligt die Mittel " — so denken die
Klerikalen und wollen, um den Schlag des allgemeinen Wahl¬
rechts zu pariren, für die Wahlberechtigungder Frauen  ein-
treten, indem sie nicht mit Unrecht auf deren Stimmen zählen.
Vor allen Dingen aber liegt ihnen daran , Zwietracht in die Reihen
ihrer Gegner zu tragen. Sie agitiren schon jetzt in der leb¬
haftesten Weise für ihre Idee und bedienen sich aller ihnen zu
Gebote stehenden Mittel , um ihr Ziel zu erreichen. Einen nicht
gewünschten „Erfolg" hat dieses Vorgehen bis jetzt wenigstens
gehabt: den engeren Zusammenschlußder verschiedenen Gruppen
der Linken zur gemeinsamen Abwehr der klerikalen Pläne . Der
Ausgang des Kampfes läßt sich vorderhand nicht voraussehen,
nur so viel kann als sicher gelten, daß er äußerst erbittert ge¬
führt werden wird.

* Serbien . Im Senate richtete der Senator und Armec-
kommandant Sretschkowitsch an den Ministerpräsidenten eine
Interpellation wegen der unregelmäßigen Auszahlung der Ge-
Halter an Offiziere und Mannschaften. Also auch noch Geld-
nöthe schwierigster Art.

* Amerika . Die „Chicago Tribüne" veröffentlicht all¬
jährlich um Neujahr eine blutige Statistik , die der Hinrich¬
tungen und Lynchereien  im ganzen Lande, der die
„Köln. Volksztg." Folgendes entnimmt : Hinrichtungenfanden im
Jahre 1901 118 statt, eine weniger als 1900.- Von den Hinge¬
richteten Verbrechern waren 71 Neger, 13 mehr als im Vorjahr-,
was angesichts der großen Bemühungen um die geistige Hebung
der schwarzen Rasse ein recht trauriges Ergebniß ist. 82 Hinrich
tungen kamen auf den Süden , 36 auf den Norden. Die Ver¬
brechen, die mit dem Tode bestraft wurden, waren in 107 Fälle-.
Mord , 'in 9 Nothzucht, in 1 versuchte Nothzucht und in 1 Eisen¬
bahnraub . Die Statistik der Lynchereien ist äußerst beschämend,
indem die Gesammtzahl derselben, 135, die des Vorjahres um
volle 20 Lbertrifft. Von diesen 135 Lynchereien entfielen 121
auf den Süden und 14 auf den Norden, während im Jahre 1900
107 auf den Süden und 8 auf den Norden kamen. Die Nord¬
staaten die in dieser traurigen Liste Vorkommen, sind Indiana,
Montana , Kansas und Idaho . Von den Opfern waren 107
Neger. Auch ein Indianer und ein Chinese wurden auf diesem
Wege aus der Welt geschafft. Am schlimmsten steht es nach dieser
Statistik mit der öffentlichen Ordnung im Staate Mississippi,
der mit 16 Lynchereien an der Spitze steht. Auf Louisiana ent¬
fallen 15, auf Albama 15, auf Georgia 14, auf Tennessee 12,
auf Texas 11.

Dev Freiheitskrieg dev Äirren.
London , 27. Januar. Lord Kitchener meldet aus

Johannesburg  vom 26. Januar : General Plumer be¬
richtet, er habe in Verbindung mit Abtheilungen von Puttenays
und Colvilles Truppenkette die Kluft zwischen Spitzkop und
Castrolsnek geschlossen. Gestern bei Tagesanbruch wurden nach
einem langen Marsche durch schwieriges Gelände in der Richtung
auf die Blockhauslinie 36 Buren gefangen.

wb. Budapest , 28. Januar . Der PferdekommissarArmin
Bruded, welcher für die englische Regierung Pferdeemkäufe für
Südafrika besorgte, ist nach Unterschlagung mehrerer 100,000
Kronen flüchtig geworden.

llck. London , 28. Januar. Im Oberhause wurde mit 60
gegen 16 Stimmen eine Tagesordnung angenommen, welche die
Politik der Regierung, betreffend den südafrikanischen Krieg,
billigt.

llck. London , 28. Januar. Aus Wolvehock  wird ge¬
meldet: In der ganzen Kolonie des Oranjestaates sind die Garni¬
sonen und Blockhäuser in größter Aufregung, da die Anwesen¬
heit Dewets gemeldet worden ist. Das System der Stachel¬
drähte leistet große Dienste. Drei Burengefangene, die aus
Heilbronn kamen, sind nach der Küste gebracht worden. —

neunmal zu ihrem Vorsitzenden gewählt haben . Im
wahren Sinne des Wortes steht der Verein heute verwaist
da und es wird sehr schwer sein, einen Ersatz für Wichert
zu schaffen. Es ist kein bloßer Repräsentationsposten,
sondern er erfordert angestrengte Arbeit und reichste, viel¬
seitige Erfahrung , juristische wie journalistische . Er
erfordert ferner einen Mann möglichst ohne ausge¬
sprochene Parteistellung , denn der Vorsitzende dieses
Vereins soll die Interessen der gesammten Berlmer
Zeitungen — wenigstens so weit sie im Verein vertreten
sind, und das sind die, die auf Bedeutung Anspruch
machen, sämmtlich — in jeder Beziehung wahren . Es
ist deshalb rathsam , keinen Chefredakteur einer politischen
Tageszeitung auf diesen Posten zu berufen , und doch soll
es wiederum ein praktischer Journalist in autoritativer
Stellung fein . Wichert vereinigte alle diese Eigenschaften
in seltenem Matze , und sein humanes Wohlwollen und
sein edler Gerechtigkeitssinn sicherten ihm das allgemeine
Vertrauen . Er war nicht bloß verehrt , er war beliebt.
Und so war denn auch die Theilnahme , als wir
ihn zur letzteii Ruhestatt geleiteten , ungewöhnlich groß.
Ernst Wichert aber war nicht nur ein edler und vornehmer
Mensch, er war auch ein glücklicher. Er ist, dank der
richtigen Einschätzung seiner Kräfte , erfolgreich vorwärts
gekoinmen im Leben , er hat die Anerkennung seiner
Kollegen im Amt und seines Publikums gefunden , häus¬
liches Glück im reichsten Maße ist ihni erblüht , und nun
ist ihm auch das schönste Geschenk der Götter , ein sanfter
Tod , zu Theil geworden . Ganz plötzlich, in einer Sekunde,
hat er die große Kluft übersprungen , die uns von dem
unbekannten Lande trennt . Durch sieben Jahrzehnte ein
Bild eiserner Gesundheit , begann er in den letzten Wochen
erst zu kränkeln . Es war keine besondere Krankheit,
sondern die unter dem Namen Arteriosklerose oder
Arterienverkalkung bekannte Alterserscheinung , die sich in
Herzschwäche und Athemnoth kundgiebt , zwei Nebel , die
auch Ernst Wichert in seinen letzten Lebenstagen heim¬
suchten. Aber er glaubte , es handle sich nur um eine vor¬
übergehende Krankheit , und er bedauerte nur , in der
letzten Zeit des Abends nicht mehr ausgehen zu können.
Er ist ' dann mitten in der Nacht und nachdem er den
Abend im Kreise der Familie plaudernd und vorlesend

. verbracht hatte , aufgewacht , hat nach dem Herzen ge-

Burenbanden, die im Norden des Zululandes erschienen, ver--
proviantirten sich und kehrten wieder in der Richtung nach
Bryheit zurück. _

Aus Stadt und Kand.
W i es b a d en, 28. Januar

o. Personal -Nachrichten. Herrn Stadtrath Professov
Kalke  ist der Wilhelmsorden verliehen worden. Derselbe be¬
findet sich an einer goldenen Kette, die nach Art der Amtsketten
über dem Rock um den Hals getragen wird. Herr Professor
Kalle war mit dieser Dekoration zum ersten Mal gelegentlich
des gestrigen Festessens im Kurhause versehen.

— Kurhaus . Dem Geiste der Faschingszeit Rechnung
tragend, findet morgen Mittwoch, den 29. Januar , ein humo¬
ristisches Konzert des städtischen Kurorchestersim großen Saale
des Kurhauses statt. Aus dem amüsanten Programm desselben
heben wir die folgenden Piecen hervor: „Die Schwalbe", Bluette
für Piccolo von Gobbaerts, vorgetragen von Herrn Danneberg,
und Bravour -Variationen für Xylophon von Schilling, vorge¬
tragen von Herrn Jeschke.

gs. Residenz -Theater . Am Mittwoch, den 29. Januar,
gelangt nach längerer Pause, die zum Theil durch Erkrankung
des Herrn Gustav Rudolph verursacht wurde, der „Rosenmontag"
von Otto Erich Hartleben zur Wiederholung. — „Der selige
Toupinel" von Alexander Bisson bewährte am letzten Samstag
und Sonntag die alte zündende Wirkung; das lustige Stück
kommt am Donnerstag, den 30. Januar , zum dritten Mal zur
Aufführung. — Die nächste Volksvorstellungfindet am Sonn¬
tag, den 2. Februar , statt. Zur Darstellung gelangen die drei
Einakter des Modernen Dichterabends: „Die Bildschnitzer", eine
Tragödie braver Leute von Schönherr, die urkomische„Hasen¬
pfote" von Hans Brennert und das liebenswürdige Lustspiel
„Teremtete" von Emil Berts . — Am Mittwoch Nachmittag um
4 Uhr werden noch einmal die Projektions-Schauspiele des
„Kosmos" zur Anschauung gebracht.

o. Militärisches . Die gestrigen Mittheilungen über den
Armeebefehl des Kaisers sind dahin zu ergänzen, daß das Feld-
artillerre-Regiment Nr. 63 zu Mainz fortan „2. Nassaursches
Feldartillerie-Regiment Nr . 63" und das Pionier -Bataillon
Nr. 21 zu Kastel „NaffauischesPionier -Bataillon Nr . 21" ge¬
nannt werden.

— Verein Süd -WieSbadcn . In ter Ende voriger
Woche stattgehabten Sitzung des Vorstandes des Vereins Süd-
Wiesbaden "wurde Herr Architekt H a tzm a n n än Stelle des
verstorbenen Herrn L. Wintermeyer zum Vorsitzenden gewählt.
Die Freilegung der Lessingstraße, d. h. die Befreiung derselben
an einer Stelle von dem bekannten, lästigen Bretterzaun scheint
immer noch nicht in Aussicht zu stehen, deshalb soll eine erneute
Eingabe an den Magistrat gerichtet werden. Dadurch, daß das
Realgymnasium nur eine beschränkte Anzahl Schüler für die
Sexta annimmt und viele zurllckweisen muß, sind manche Eltern
sozusagen in eine Nothlage versetzt. Abhülfe ist hier dringend
geboten. Der Verein wird alsbald Schritte thun, damit dieser
Zustand im allgemeinen Interesse der Wiesbadener Bürger be¬
seitigt wird.

— Neue VolkSbibliotheken in Hcffen -Naffau . Die
Begründung von Volksbibliothekenist im verflossenen Jahre
von den Staats - und Gemeindebehörden, sowie von den Kirchen-
und Schulvorständen, insbesondere aber von den Vereinen, dir
für die Fortbildung ihrer Mitglieder thätig sind, eifrig gefördert
worden. Die „Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung"
hat im Jahre 1901 im gänzen Reiche 1221 Bibliotheken mit
44,967 Bänden begründet und unterstützt. Im Jahre 1901
wurden in Hessen-Nassau 124 Bibliotheken mit 5413 Bänden
von der Gesellschaft begründet. In den letzten5 Jahren hat dir
Gesellschaft in Hessen-Nassau 186 Bibliotheken mit 8291 Bänden
begründet und unterstützt. Seit dem Herbst des verflossenen
Jahres giebt die Gesellschaft an kleinere Gemeinden, in denen
voraussichtlich die eigenen Aufwendungen für die Volksbibliothek
nicht ausreichend sein werden, auch sogenannte immerwährende
Wanderbibliothekenab, d. h. stellt alljährlich eine Kollektion von

griffen und gesagt : „Jetzt habe ich wieder meme Herz-
schmerzen" und hat im selbeir Augenblicke die Augen für
immer geschlossen. Ein beneidenswerther Tod ! Die
Familie bleibt in wohlgeordneten Verhältnisse !: zurück,
denn Ernst Wichert war alle Zeit ein guter Haushälter
und getreuer Hausvater.

Einen tiefen Schatten wirft der Tod des trefflichen
Mannes aus den Ball der Presse,  der am Tage
nach seiner Beisetzung stattfindet — ein Termin , der sich
leider nicht mehr verschieben ließ . Seit Jahren zählt
dieser Ball zu den glänzendsten Ereignissen der Berliner
Saison . Der Reichskanzler und die Minister und übrigen
Bundesrathsmitglieder , zahlreiche Offiziere des Land-
heeres und der Marine , die Finanzaristokratie , Künstler
und Bühnendarsteller , vor Allem natürlich — eine
Hauptanziehung für das große Publikum — unsere
weiblichen Bühnenmitglieder in blendenden Toiletten —•
das sind die Sterne des Ballhimmels . Und merkwürdig,
aber wahr : es wird auch sehr viel getanzt auf diesem
Ball , trotzdem es drückend voll ist, so daß man in den
ersten Stundei : sich kaum bewegen kam:. Heute soll es
nun ganz besonders voll werden . Nachdem in den letzten
Jahren eii: paar Mal die Hoftrauer dazwischen ge¬
kommen ivac , und die Minister und Offiziere am Er¬
scheinen gehindert hatte , werden sie sich heute zum ersten
Male wieder sämmtlich in dem großen Festsaale der
Philharmonie eii: Stelldichein gäben , lieber 2000 Ein¬
ladungskarten sind verkauft worden , und es war in den
letzten Tagen nicht mehr möglich , ein Billet zu be¬
kommen . Die Karten kosten 10 Mk ., sie sind aber nicht
für jeden Zahlungsfähigen zu haben , sondern es bedarf
für Jeden , der nicht Mitglied des Vereins ist, einer be¬
sondere !: Einführung und die Kontrolle ist sehr scharf,
weil natürlich der Ehrgeiz des Vereins ist, zweifelhafte
Elemente trotz des großen Zudra ::gs ganz fern zu halten.
Getanzt wird stets bis gegen 5 Uhr , und etwas lichter
werden die Reihen erst gegen 3 Uhr Morgens.

Noch gewaltiger ist der Andrang zum „A lpen -
ball  e" , das heißt zu dem Ballfest , welches die Sektion
Berlin des deutsch-österreichischen Alpen -Vereins alljähr¬
lich „bei Kroll " veranstaltet . Es ist diesmal am 1. Fe-
bruar , aber bereits vor 14 Tagen war es nicht mehr mög¬
lich ein Billet gegen noch so schönes Bitten und gutes Geld;



«ettr 4. «8 . Januar 1902 Wiesbadener Tagblatt ( Abend-Ausgabe ). Verlag : Lauggasse 27

60 Bänden im Werthe von 76 Mk. zur Verfügung. Die Bücher
weHen, wie bisher, aus dem etwa 1500 Nummern umfassenden
Katalog der Gesellschaft von Len betreffenden Gemeinden voll¬
ständig unbeschränkt ausgewählt und im nächsten Jahre bis zum
1. Juni an die Geschäftsstelle der Gesellschaft zurllckgesandt. Die¬
jenigen°Gemeinden, die die Bibliothek fortsetzen wollen, haben
dann das Recht, eine neue Kollektion von 50 Bänden aus den
Katalogen der Gesellschaft auszuwählen. Der Wechsel wird also
in denjenigen Monaten vorgenommen, in denen crfahrungsge--
mäs; auf dem Lande wenig gelesen wird, und jede Gemeinde, die
von dieser Einrichtung Gebrauch macht, kann alljährlich 60 neue
Bücher für sich in Anspruch nehmen. Wie vorauszusehen war,
äst von dieser Einrichtung von vielen Genieinden und Vereinen
Gebrauch gemacht worden. Das Neue dieser Wanderbibliotheken
den bisherigen vereinzelt bestehenden ähnlichen Einrichtungen
gegenüber besteht darin, daß jede Gemeinde völlig freie Hand in
der Wahl der Bücher behält, und daß, wer einmal eine solche
'Wanderbibliothek erhalten hat, diese nur dann verliert, wenn im
Ort« selbst die Ueberzeugung vorhanden ist, daß eine weitere
Fortführung der Bibliothek nicht möglich oder nicht zweckmäßig
ist. — Die Kanzlei der„Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung", Berlin ISTW., Lübeckerstraße6, ertheilt nähere Infor¬
mation.

— Ärmfcktionsgeschäftc und Schneiderinnung. Gegen
die zwangsweise Heranziehung der Konfektionsgeschäftezu den
Schneiderinnungen spricht sich, nach dem „Konfektionär", der
Regierungs-Präsident in Minden in einer Entscheidung in einer
Weise aus, welche die weiteste Verbreitung zu finden verdient.
In derselben heißt es wörtlich: „Dabei mag auch noch darauf
hingewiescn werden, daß es nicht im Interesse des Handwerks
und der Innung liegen kann, derartige Elemente, wie sie der
Kaufmann B. bildet, in die Zwangsinnungen hineinzuziehen.
B. ist Kaufmann und ist daher an dem Gedeihen des Handwerks
unbetheiligt; insbesondere fehlt ihm jedes persönliche Interesse
daran, daß die Innung ihren gesetzlichen Aufgaben— Pflege
des Gemeingeistes, Stärkung der Standesehre, Förderung eines
gedeihlichen Verhältnisses zwischen Meistern und Gesellen, Rege¬
lung des Lehrlingswesens, Fürsorge sür die Ausbildung der
Lehrlinge re. — gerecht werde. Die Aufnahme derartiger, wider¬
strebender Elemente muß nothwendiger Weise die Thätigkeit der
Innung lähmen und führt in vielen Fällen zu deren Auflösung.
Das einzige Interesse, welches die Innung an der Aufnahme
derartiger Personen hat — das finanzielle— ist nicht groß, weil
derartige Kaufleute nur für ihre eigene Person zahlen, während
sür das Hülfspersonal schon von dem in Anspruch genommenen
Handwerksmeister, der zugleich Jnnungsmitglied ist, bezahlt
werden muß. Dieses geringe finanzielle Interesse ist aber nicht
so groß, daß dadurch die erheblichen Nachtheile, welche das ganze
Jnnungsleben dadurch erleidet, ausgewogen würden."

— Unglück oder Verbrechen? Es gewinnt immer mehr
ven Anschein, daß die auf unerklärliche Weise verschwundene
Beaty Weber verunglückt oder das Opfer eines Verbrechens ge¬
worden ist. Die Verschwundene wurde zuletzt in Ober-Walluf
gesehen. Zwischen Eltville und Walluf wurde bann ein Taschen¬
tuch gefunden und aus dem Rhein ein Gürtel gefischt, welche
Sachen als der Verschwundenen gehörig bezeichnet wurden. Es
wäre zu wünschen, daß sich bald der Schleier lüsten würde, der

.hier ein schreckliches Geheimniß verdeckt.
— Einklagung von Außenständen . Unter dem Titel

„Wie klagt man am zweckmäßigsten feine Außenstände ein?" ist
ein Handbuch, bearbeitet von Fr. Pusch und E. I m g a r d t,
Landgerichts-Sekretäre in Wiesbaden, im Verlag von Rud.
Pcchtoldu. Co., Wiesbaden erschienen, das in 18 Abschnitten

: klar und übersichtlich angeordnet Alles nur irgendwie Wissens-
werthe über das gerichtliche Vorgehen gegen Schuldner bietet.
Die vorliegende sechste Auflage ist von kundiger Hand vollständig
ujngearbeitet und der neueren materiellen Gesetzgebung angepaßt.
Gie ermöglicht dem Lasin, die Vertretung seiner Angelegenheit
vor dem Amtsgericht selbst zu übernehmen, indem sämmtliche
einschlägige Bestimmungen eingehend erörtert sind, auch durch
Besprechung des Armenrcchts dem Unbemittelten der Weg gezeigt
ist, den er beschreiten mutz, um zu seinem Recht zu kommen. Die
Fülle des Gebotenen macht die kleine Auslage für das Buch
(75 Pf.) ganz geringfügig. „Nimm und lies", möchten wir des¬
halb nicht nur dem Kaufmann zurufen, dem das Buch geradezu
tagtäglich von Werth sein kann, sondern auch jedem Bürger und
Handwerker, der, wie die Erfahrung zeigt, in gegenwärtiger Zeit

M erhalten. Es sollen diesmal über 3000 Gäste kommen.
Ta jeder im Gebirgskostüm erscheinen muß , so ist die
Stimmung hier in der Regel von Beginn an ohne Mühe
,kt , und die frohe Laune geht bisweilen in ganz gewaltig
-hohen Wogeir, so daß manch prüdes Jungfräulein , das
-sich nicht in die Rolle des „Deandl" finden kann, mit
keuschem Entsetzen an die Keckheit der „Bua 'm" und
.„Mauer " zurückdenkt.

Noch zwei weitere voraussichtlich sehr lustige Kostüm¬
feste stehen uns in den nächsten Wochen bevor : der Ball
der „Lusügen Blätter ", der im vorigen Jahre zum
ersten Male veranstaltet wurde und ungewöhnlich große
Begeisterung geweckt hat, dank der wirklich witzigen Ein¬
fälle, die das Comitö mrs reichem Füllhorn ausge-
schüttct hatte, und das Fest des „V e r e i n s B e r I i n e r
K ü n st l e r", das deutschen Märchencharakter tragen
soll und vielleicht vornehrner, vermuthlich aber auch lang¬
weiliger werden wird, als der erstgenannte Ball.

Für die vielbeklagten „schlechten Zeiten" ist dieser
Vergnügungskalender reichhaltig genug. Auch auf dem
Stiftungsfest des Vereins Berliner
Kaufleute und Industrieller  am Mittwoch
im Kaiserhof ließ das üppige Menu und die zahlreiche
Betheiligung nichts von der wirthschastlichenDepression
merken. Zwei Minister und ein Minister-Vertreter saßen
an der Ehrentafel und hielten hochbedeutsame Reden,
aus denen aber die Mahnung an den Zolltarif deutlich
neben allen Komplimenten für Handel nnd Industrie
herausklang, so humorvoll auch Herr v. Podbielski , der
,von Lebenslust strahlte, sich als Vertreter der Land-
wirthschaft im Lager der Gegner aus der Affaire zog.

Das -Theater  kommt in meinem Briefe diesmal
schlecht weg, — allein es bot auch wenig. Im Opern¬
hause fiel eine Oper von Alfred S o r m a n n , dem be¬
kannten Pianisten, „Die Sibylle von Tivoli ",
trotz äußeren Beifalls durch, und im Lessingtheater ver-
Mf Fuldas  schöne Übersetzung dem „Amphitryon"
und dem „Eingebildeten Kranken" Moliöres zu einem
großen Erfolge. In acht Tagen ist die S u d e r m a n n-
P r e m i ö r e. Dr . T i r o.

auch gar oft gezwungen ist, zu bem Mittel der Klage zu greifen,
um sich Recht zu verschaffen. Den Werth des allgemein verständ¬
lich geschriebenen Buches vervollständigen noch die (nahezu fünf¬
zig) beigegebenen ausgeführten Beispiele von Anträgen und
Klagen jeder Art. In keiner Haus- oder Geschäftsbibliothek sollte
auch in Zukunft die neu« Auflage dieses bewährten Rathgebers
fehlen.

— Staats - und Gemeinde-Abgaben haben am
Mittwoch, den 29. Januar , und Samstag, den 1. Februar, die
Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben O,
P und Q zu entrichten.

o. Schadenfeuer. In der verflossenen Nacht gegen 12 Uhr
entstand in dem an der Schiersteinerstraßebelegenen Stalle nebst
Schuppen mit Futtervorräthen des Herrn Fuhrmanns S chl i t t
ein Schadenfeuer, welches das Dach der Gebäulichkeit zerstörte.
Die in dem Stalle untergebrachten Pferde konnten gerettet
werden, dagegen sind5 Tauben, sowie Heu und Stroh im Werthe
von etwa 120 Mk. verbrannt. Diese Gegenstände sind nicht ver¬
sichert. Die Feuerwache war rasch zur Stelle, hatte auch den
Brand bald gelöscht, aber mit dessen Ablöschung und den Auf¬
räumungsarbeiten doch noch bis 2 Uhr Morgens zu thun. —
In dem Hause Ludwigstraße4 gerieth gestern Abend gegen
7 Uhr auf dem Küchenherd kochendes Oel in Brand, wobei einige
Wäschestücke zerstört wurden, aber, da das Feuer bald gelöscht
war, weiterer Schaden nicht entstand. Die telephonisch herhei-
gerufene Feuerwache brauchte nicht mehr in Thätigkeit zu treten.

o. Diebstähle . Aus der Räucherkammer eines Metzgers
wurden 20 Pfund Knoblauchwürste, zwei geräucherte Zungen,
sowie eine Rinderbrust und in dem Walhalla-Restaurant einem
Gast ein schwarzer Spazierstock mit massiv silberner, geschweifter
und geriefelter Krücke gestohlen. — In der verflossenen Nacht
wurden drei junge Burschen in der Knausstraße dabei abgefaßt,
als einer derselben den beiden anderen aus einem Kellerloch Wein
zureichtc. Sie wurden alle drei eingesteckt.

o. Unfälle . Wenn der Schneefall und die damit verbundene
Glätte auf den Bürgersteigen auch noch so kurz waren, so haben sie
doch, da es immer und immer wieder versäumt wird, bei Zeiten
zu streuen, einige Unfälle im Gefolge gehabt. So kam am
Sonntag Abend in der Nähe des Kurhauses der Taglöhner Jakob
Schneider so unglücklich zu Fall, daß er einen Oberschenkelbruch
erlitt und gestern Vormittag ereilte dasselbe Schicksal den Buch¬
halter Lenz in der Rheinstraße, gegenüber dem Luisenplatz. —
Die in der Ludwigstrahe 11 wohnend«, 34 Jahre alte Elisabethe
Nagel ist aus einem Parterrefenster herausgestürzt und hat beide
Arme gebrochen. Sie wurde, wie die anderen Verunglückten, in
das städtische Krankenhaus ausgenommen.

— Kleine Notizen. Der Geburtstag  Sr . Majestät
des deutschen Kaisers  wurde in der amerikanisch-eng¬
lischen Pension„International" durch eine Rede von Dr. Steiner
gefeiert, die von den anwesenden Gästen mit großem Enthusias¬
mus ausgenommen wurde.

17. Biebrich, 28 Januar . Der Kaisers-Geburtstag
wurde auch hier in festlichster Weise begangen, die öffentlichen
Feiern der Schulen und Vereine verliefen programmmäßig. Nach
dem Vormittags in den Kirchen aller Konfessionenabgehaltenen
Festgottesdienst fand auf dem Kasernenhof eine Parade der
Königlichen Unteroffizierschule statt, welcher eine zahlreiche Zu¬
schauermenge beiwohnte. Der Kommandeur, Herr Graf
v. Schwerin, hielt eine kernige Ansprache und brachte das Kaiser¬
hoch aus. Der Parade wohnte Se. Excellenz Generalleutnant
a. D. Wiezorreck bei. Im Verlaufe des Nachmittags wurden noch
einige Schulfeiern abgehalten, worauf dann um 5 Uhr im „Hotel
Bellevue" das officielle Festessen stattfand, an welchem sich circa
130 Personen betheiligten, und bei welchem Herr erster Bürger¬
meister Vogt die Festrede hielt.

h-  Schierstein, 27. Januar. Zu der gestern Abend im
„Dmtschen Kaiser" von dem hiesigen Militärverein  ver¬
anstalteten Kaisers-Geburtstagsfeier, mit welcher zugleich die
Feier des 10-jährigen Stiftungsfestes  verbunden war,
hatten sich die Vereinsmitglieder und Gäste in großer Zahl ein¬
gefunden. Die Feier wurde durch den Vereinsvorsitzenden,
Kamerad Firnges, mit einem auf Se. Majestät unseren Kaiser
ausgebrachten Hoch eröffnet. Sodann verlief die Feier in der
programmmäßigen Weise. Ein erst vor kurzer Zeit aus Vereins¬
mitgliedern gebildetes Doppelquartett erfreute die Anwesenden

Aus Kunst unü Leben.
* Eine Klage des Herzogs von Meiningen. Herzog

Georg von Sachsen-Meiningen hat, wie die „Neue Freie Presse"
mittheilt, eine Klage gegen die Erben von Johannes Brahms beim
Wiener Gericht eingereicht. Diese Klage geht dahin: „Die Ge¬
klagten sind schuldig, in die Herausgabe der von mir her-
rührenden, im Nachlasse nach Johannes Brahms Vorgefundenen,
in der Briefinventur verzeichneten Briefschaften— 17 Blatt,
davon4 Telegramme—, welche in einem geschloffenen, mit dem
Amtssiegel des K. K. Notars Dr. Karl Frischauf versehenen
Couvert erliegen, an mich zu willigen und mir die ausgelaufenen
Prozeßkosten binnen 14 Tagen unter Exekution zur ungetheilten
Hand zu ersetzen". Die Klage wird damit begründet, daß
Brahms in seiner„mit den gesetzlichen Förmlichkeiten versehenen
letztwilligen Anordnung, äs äato Ischl, Mai 1891 (Brief an den
Verleger Fritz Simrock) folgende Verfügung getroffen habe:
„Sollten sich jedoch die Briefe meiner Eltern und sonst ganz
Persönliches finden, so bitte ich Sie dringend, solches ohne irgend
welchen Vorbehalt zu vernichten. Briefe Anderer gleichfalls,
so weit sie nicht an die!Absender zurllckgehen können." „Durch
diese Verfügung", sagt die Klage, „hat der Erblasser offensichtlich
und zweifellos den Willen bekundet, daß sämmtliche in seinen:
Nachlasse vorfindlichen, von „Anderen" hcrrührenden Brief¬
schaften„ohne irgend welchen Vorbehalt", also ohne Kenntniß-
nahme von dem Inhalt durch dritte Personen, an den Absender
zurückgesendet, eventuell vernichtet werden sollen." Der Herzog
von Meiningen bewerthet in der Klage die Briefe mit zusammen
100 Kronen. Diese geringe Werthangabe hat offenbar den
Zweck, die Kompetenz des Bagatellgerichtesherbeizuführen, dessen
Entscheidung jedes Nichtigkeitsverfahren ausschließt, während
bei dem Erkenntniß eines Gerichtshofes der Jnstanzenzug bis
zum obersten Gerichtshöfe eingeschlagenwerden könnte. (Die
Gesammtzahl der an Johannes Brahms gerichteten Briefe, die
jetzt gerichtlich verwahrt sind, beträgt 4381, die sich auf etwa 400
Absender vertheilen).

= Von der englischen Südpol -Expedttion. Aus
London  wird berichtet: Die englische Südpol-Expedition auf
dem Schiff „Discovery" hat bereits einige interessante Unter¬
suchungen angestellt. Die an Bord befindlichen Forscher haben
mit Hülfe des Schleppnetzes Untersuchungen über die kleinen
Lebewesen des Oceans vorgenommen, und besonders auch magne-
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mit dem Vortrage einiger recht schönen und gut gesungenen
Lieder. Dazwischen folgten humoristische Vorträge in reicher
Auswahl, die sämmtlich die Lachmuskeln der Anwesenden in
Thätigkeit zu versetzen wußten. Reichen Beifall erzielte ferner
Herr Firnges mit seinen Tenor-Soli. Den Schluß der Ver¬
anstaltung bildete die Aufführung des kleinen Lustspiels„Kaiser-
Lottchen", das von den Darstellern recht flott gespielt wurde.
Um das Zustandekommender Festlichkeit hat sich außer einer
Anzahl Vereinsmitgliedernamentlich auch Herr Dr. rneä.
Bayerthal verdient gemacht. In seinen Händen lag auch die
musikalische Begleitung der meisten Vortragsnummern. Nachdem
das Programm seine Erledigung gefunden, hielt _Herr
Dr. Bayerthal noch eine längere Ansprache. Der Verein er¬
nannte die beiden Mitglieder Herrn Dr. med. Bayerthal und
den 82-jährigen Herrn I . Schneider zu Ehrenmitgliedern. Me
die Feier des Militärvereins, so ist auch die vom Krieger¬
ve  r ei n am Samstag Abend bei Herrn Fr . Baum veranstaltete
Kaisers-Geburtstagsfeier in schönster Weise verlaufen. Die
Festrede hielt der Vorsitzende Kamerad BäckermeisterW. Autor.

— Geisenheim, 27. Januar. Der Kaufmännische
Verein Mittel - Rheingau  hielt am Freitag Abend in
Kleins Gasthaus seine diesjährige ordentlicheGeneralversammlung
ab, welche sich eines recht guten Besuches erfreute. Nach Eröffnung
der Versammlung durch den ersten Vorsitzenden erstattete der
Schriftführer des Vereins, Herr Karl Schneider-Mittelheim,
den Jahresbericht pro 1901, lvonach die Vereinsbestrebungenim
verflossenen Jahre wieder gute Ergebnisse gezeitigt haben. Zu
Punkt 2 der Tagesordnung trug der Kassirer, Herr Hch. Beyerls,
den Rechnungsabschluß pro 1901 vor, der in allen Theilen, wie
auch der Jahresbericht genehmigt wurde. Die Vermögens¬
zunahme beziffert sich auf 486 Mk. 71 Pf . Nach Vornahme der
satzungsmäßig vorgeschriebenen Wahlen der Stimmzähler und
Rechnungsrevisorenund nach Erledigung einiger anderer Ver¬
einsangelegenheitenwurde die Neuwahl des Vorstandes vorge¬
nommen, welche folgendes Resultat hatte: Herr Adolf Moritz,
Winkel, als 1. Vorsitzender, Herr Anton Christ, Geisenheim, als
2. Vorsitzender, Herr Karl Schneider, Mittekheim, als Schrift¬
führer, Herr Hch. Beyerls, Winkel, als Kassirer, Herr I . Schnorr,
Geisenheim, als Bibliothekar, Herr H. Herwer, Wnkel. Herr
A. Henrich als Beisitzer. Der vorgelegte Voranschlag pro 1902,
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 1090 Mk. abschließt,
wurde gutgeheißen.

* Mainz, 28. Januar. Rhein Pegel: 1 m 7 cm
gegen1 m 10 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
* Prinzessin Luise von Koburg. Aus Wien  geht dem

„Berl. Tagebl." folgendes Privattelegramm zu: Die „Arbeiter¬
zeitung", die in letzter Zeit Enthüllungen über den angeblichen
Wahnsinn der Prinzessin Luise von Koburg gebracht hat, ver¬
langt heute die Revision des Prozesses gegen den ehemaligen
Oberleutnant Matachich, der vom Kriegsgericht wegen Fälschung
der Unterschrift der Kronprinzessin-Wittwe Stephanie auf
Wechseln der Prinzessin Luise von Koburg zu sechs Jahren
schweren Kerkers verurtheilt worden ist. Die „Arbeiterzeitung"
beruft sich auf das Wort des Kaisers, die Sache sollte den Ge¬
richten überlassen werden und ihren gesetzlichen Weg gehen. Die
„Arbeiterzeitung" behauptet, die Fälschung durch Matachich sei
nicht erwiesen, Prinzessin Luise sei auch nicht wahnsinnig. Sie
sei im April 1898 durch Erlaß des Ministerpräsidenten Grafen
Thun aus Oesterreich ausgewiesen worden, obwohl sie als Gattin
eines kaiserlichen Feldmarschallleutnants in Oesterreich heiinaths-
berechtigt war.

* Ein „fidclcs Gefängnis ;" scheint das Rathhaus in
Kornwestheim  bei Stuttgart zu sein. Die vor dem König¬
lichen Disziplinarhof geführte Verhandlung gegen den Schult¬
heiß  dieser ungefähr 2700 Einwohner zählenden Gemeinde
enthüllte, nach dem „N. W. T.", allerlei Vorgänge, die „tief
blicken lassen". Schultheiß Völmle, der verheirathet und Vater
von acht Kindern ist, stand unter der Anklage, durch Trunken¬
heit, Vernachlässigung seiner Dienstpflicht, Schuldenmachen rc.
sich seines Amtes unwürdig gemacht und Achtung und Vertrauen
der Kornwestheimer verloren zu haben. Unter den vielen Zeugen,
die in der Sache vernommen wurden, befanden sich auch mehrere

tische Beobachtungengemacht. Nachrichten vom Kapitän Scott
und anderen Offizieren der Südpol-Expedition liegen jetzt in
der „Times" vor. Am 12. November befand sich das Schiff unter
dem 50. Grad südlicher Breite und dem 131. Grad östlicher
Länge und ging dann zum Zweck magnetischer Beobachtungen
südlich gegen den magnetischen Pol weiter. Am 16. November
kam das erste Eis in Sicht. Die losgeriffenen Eisstücke, denen
nian zuerst begegnete, wechselten bald mit Treibeis, mit ein¬
zelnen Ueberresten von Gletschern. Am 16. November wurde
bei einer Tiefe von 2300 Faden eine Lochung vorgenommen,
während die magnetischen Beobachtungen eine Inklination von
86 Grad zeigten. Verschiedene Arten von Sturmvögeln wurden
gefangen. Der südlichste Punkt, der erreicht wurde, war 62 Grad
50 Minuten und 139 Grad 40 Minuten östlicher Länge. Am
22. November wurde Macquarie Island erreicht, wo unter An¬
derem ein Vorrath von Fettgänsen verschiedener Arten und eine
Menge Eier erbeulet wurden. Die Küste von Viktotia-Land
und die Roß-See werden zweifellos die Hauptbasis für die
Operationen bilden. Die Expedition muß wenigstens zwei Jahre
dort arbeiten, und es ist darum unbedingt nothwendig, im
nächsten Juli ein Hülfsschiff von England zu entsenden. Die
völlige Ausrüstung des Hülfsschiffes erfordert noch weitere
200,000 Mark.

— Eine diskrete Industrie . Man schreibt aus London:
Wenn ein Pair dünne Beine hat und bei großen Staatsangelegen¬
heiten infolge der Kleidergesetze des Hofes in Kniehosen erscheinen
muß, so handelt er sowohl patriotisch, wie klug, sich dazu vorzu¬
bereiten und die Natur durch Polsterung zu „ergänzen". In
London ist ein Mr. Clarkson, der Herrscher auf dem Gebiete des
Ausstaffirens, und dieser Herr weiß über diese diskrete Industrie
allerhand Ergötzliches auszuplaudern. „Bis jetzt sind noch keine
Waden zur Krönung bestellt", erzählt er. „Waden für den
Privatgebrauch fertigen wir dagegen so regelmäßig, wie Perrücken
an. In den Ferien ist der Bedarf besonders groß (!) ; Herren,
die in die Berge, auf die Jagd oder zum Golfspiel gehen, lassen
sich mit den kräftigen Beinen versehen, die — die Natur ihnen
versagt hat. Wir brauchen auch viel künstliche Waden für
Diener. Damen lieben es, daß ihre Diener kräftige Bein« haben;
es gehört mit zu den berufsmäßigen Eigenschaften eines Dieners
und erhöht das Gehalt. Wenn er keine Waden hat und der
Arbeitgeber einen Herkules nicht bezahlen kann, so macht eine
kleine Summe ihm aus Spindelschenkeln stattlich« Beine. Es
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Gemeinderäthe, die sich über die Trunksucht des Angeklagten
übel ausließen. Ihren Behauptungen gegenüber erklärte
Schultheiß Völml« aufs Bestimmteste, er habe das Trinken erst
von den Gemeinderäthen gelernt; zu den Sitzungen auf dem
Rathhause seien zuweilen Gemeinderäthe in so trunkenem Zu¬
stande gekommen, daß eine Verhandlung mit ihnen unmöglich
gewesen sei; er selbst sei in den Sitzungen nie betrunken gewesen.
Nach den Sitzungen habe man gewöhnlich nach alter Sitte ge¬
meinsam einen Trunk im Wirthshause gethan, und da habe er
tapfer mitgehalten, doch habe er nicht so viel vertragen können,
wie dieser und jener trinkfeste Gemeinderath. Hervorzuheben
ist aus der Gerichtsverhandlung auch der Vorwurf, der Herr
Schultheiß habe den Polizeidiencr des Oesteren angcpumpt;
diese Schulden erreichten eine Höhe von 136 Mk. Polizeidiener
Scherlinsky bestätigte in seiner Zeugenaussage diese Anklage¬
punkte und theilte ferner mit, er habe dem -Ortsvorsteher des
Morgens je-ekn« halbe Flasche Schaumwein und Rothwein ins
Amtszimmer bringen müssen, mitunter habe der Herr Orts¬
vorsteher ihn, sowie den zweiten Polizeidiener, den Amtsgehülfen
und den Lehrling zum Weine eingeladen. „Das geschah nur
aus besonderer Anerkennung, bei besonderen Anlässen," wendete
der Schultheiß gegen diese Behauptung ein. lieber das Ver¬
mögen des zechlustigen Schultheiß ist schon vor mehrerenMonaten
das Konkursverfahren eröffnet worden; dabei kamen für die
Gläubiger zwei Prozent heraus! Bis jetzt sind in dieser
heiteren Angelegenheit bereits 65 Zeugen vernommen, von denen
die meisten im Sinne der Anklage aussagten.

* Die Juwelen der Gräfin. Was manchmal der Post¬
behörde zugemuthet wird, davon erzählt die„D. V.-Z." ein starkes
Stück. Im Oktoberv. I . machte-der Rentmeister einer Gräfin

,N. eine Anzeige, daß die Gräfin am 3. Mai an ihn, den Rent¬
meister, werthbolle Schmuckstücke abgesandt hätte. Es waren drei
Diamantsterne, eine Brosche in Form eines Myrthenstraußes, eine
Rose von Diamanten rc., im Ganzen 18 Stücke. Er habe das
Packet erhalten und verschlossen, wie es war, denn die Gräfin
hatte den Schlüssel in seinem Geldschrank aufbewahrt. Als später
mittels des Schlüssels die Kassette geöffnet wurde, hätten die
meisten der werthvollen Stücke gefehlt; es müsse ein Diebstahl auf
der Post vorgekommen sein. Natürlich wurde nun die Unter¬
suchung eingeleitet, es wurden eine Unmasse Personen verdächtigt,
die Kriminalpolizei wurde gerufen, aber es half Alles nichts, die
Kleinodien waren verloren. Jetzt im Januar erfolgte eine über¬
raschende Aufklärung: Die Gräfin hatte ihre Juwelen selbst
ihrem Juwelier übergeben, und sie hat sie von diesem auch wieder
zurückbekommen. Mit Recht wird die Frage aufgeworfen, ob
es nicht angebracht wäre, in einem solchen Falle den Spieß um¬
zudrehen, und Die, die durch unbegründet« Angaben die nicht un¬
erhebliche Untersuchungskosten veranlaßt haben, auf Erstattung
anzuhalten. _

Kieme Chronik.
Am Freitag wurde in Marburg ein Duell  auf

krumme Säbel zwischen einem ehemaligen Kürassieroffizier und
einem Studirenden ausgefochten. Beide wurden verletzt, der
Offizier ziemlich erheblich durch einen Hieb über die Stirne.

In Köln  stürzte sich Nachts eine 30-jährige Ehefrau mit
lyrem 14-tägigen Kind« aus der dritten Wohnungsetage auf den
Hof. Beide wurden gestern Früh todt aufgefunden.

In M a n n h ei m wurde der Taglöhner Johann Kuhn und
seine Frau verhaftet, weil sie ein bei ihnen untergebrachtes
Pflegekind verhungern ließen.  Die Sektion hat
den Verdacht bestätigt.

Durch anhaltendenS chn eef a l l liegt der Schnee in der
Eifel und dem Hunsrück fußhoch. Der Verkehr ist sehr erschwert.

Nach einer Meldung aus Halle explodirte  während
oer Kaisers-Geburtstagsfeier des Kriegervereins im Hotel„Stadt
Berlin" zu Ermsleben die Acetylen-Gasanlage. 30 Personen
wurden durch Glassplitter verletzt. Das Gebäude, sowie mehrere
in der Nachbarschaft gelegene Häuser sind beschädigt.

Der Geschäftsführer Jakob Gunzenhäuser von der Spedi-
tions- und Getreidefirma Karl Ficks in Mannheim ver¬
giftete  sich mit Morphium, nachdem er Unterschlagungen
von ca. 270,000 Mk. begangen hatte.

In M on t p el li er wurde das Vereinshaus der Studenten
durchs eine F eu er s b r u n st zerstört. Kostbare Kunstgegen¬
stände sind dabei vernichtet worden. Drei Soldaten, welche sich

ist das ganz leicht, geschieht aber nicht durch Polsterung, sondern
durch verdickte Strümpfe. Wir nehmen das Maß des Beines
und machen einen passenden inneren Strumpf mit Wolleinlagen.
Für die Bühne bleibt es natürlich nicht dabei, und rch konnte
Beispiele erzählen. . ." Bor dem Rampenlicht machte der treff¬
liche Mann jedoch Halt; vielleicht weil er meinte, daß dieses allein
schon indiskret genug ist.

* Ernst Wichcrt f . Dem verstorbenen liebenswürdigen
Dichter weiht Felix Dahn  in der „Tägl. Rundsch." folgenden
schönen Nachruf:

Ich hatt' einen Kameraden, einen bessern giebt es nicht!
Wie schaut ich gern sein kluges, sein treues Angesicht,
Zu Königsberg im Thule, da hielten lange Zeit
Die Wacht der deutschen Dichtung getreulich wir zu zweit.

In all' den langen Jahren, wie reich hat sich entrollt
Sein feines, heitres Denken, sein Herz von echtem Gold.
Des Deutschen Krieges Denkmal, das nach dem Haffe schaut,
Trägt unser beider Sprüche gar freundschaftlich vertraut.

Das Denkmal soll's bezeugen, bis daß sein Stein zerstiebt:
Der Bayer und der Preuße, — sie haben sich sehr geliebt!
Wie hat er seine Heimath ersaßt doch und erkannt!
Auf Deinen Sohn Ernst Wiehert sei stolz, Ostpreußenland.

* Verschiedene Mittheil,ingen. Eine unter dem Vorsitz
des Finanzministersv. Zeyer in Stuttgart  tagende Kom¬
mission zur Berathung der Maßnahmen wegen eines Ersatzes
für das abgebrannteH oft he ater  sprach sich für möglichst
schleunige Errichtung eines provisorischen Theaters,n den oberen
Anlagen in der Nähe des Eoulissenhauses aus. Der Neubau
des definitiven Theaters soll ebenfalls sobald als möglich in An¬
griff genommen werden, sodaß er binnen wenigen Jahren eröffnet
werden kann.

Die gestrig- Festvorstellung zu Kaisers-Geburtstag von
Lauffs patriotischem Stück „Der Burggraf"  in dem
glänzend geschmückten Hoftheater erweckte wieder große Be¬
geisterung und wurde mit stürmischem Applaus ausgenommen.
Unter den Neubesetzungen sind zwei besonders hervorzuheben.
Herr Z ol l i n spielte mit bestem Gelingen den Pfalzgrafen, und
H«rr W egen er gab den Schmied Tiele Swolle mit der ganzen
Wucht seiner treffsicheren Charakteristik. Den letzten Akt, resp.
das Schlußbild: Das Lager Rudolf von Habsburgs, hatte man

an den Rettungsarbeiten betheiligtcn, erlitten schwere Ver¬
wundungen.

Durch einen in den Werken von Dyle in Loewen  ausge¬
brochenen großen Brand  sind 650 Arbeiter vorläufig be¬
schäftigungslos geworden. Der Materialschaden wird auf
600,000 Francs geschätzt.

Aus Rovigo  vom 22. d. M. wird der „Fr. Ztg." be¬
richtet: Das hiesige Teatro Sociale, eines der schönsten und
aufs Reizvollste ausgestatteten Theater der Halbinsel, das im
Jahre 1819 erbaut, später restaurirt wurde, ist in der Nacht vom
21. auf 22. d. M. ganz niedergebrannt.  Das Feuer ent¬
wickelte sich mit großer Raschheit, sodaß nur zwei Mauern des
Baues aufrecht stehen blieben. Der Schaden wird mit 400,000
Lire beziffert.

Auf Veranlassung des Londoner Gerichtshofes hat der fran¬
zösische Sicherheits-Polizeidirektor Cocaefert in der Wohnung
eines Bankiers in Paris  eine Haussuchung vorgenommen.
Der Bankier, welcher Verwalter mehrerer großen Bankgeschäfte
ist, wurde vor einigen Tagen in London verhaftet. Er wird be¬
schuldigt, die Summe von 3 Millionen Francs unter¬
schlagen  zu haben.

Der „B. L.-A." meldet aus London:  Große Besorgniß
herrscht hier um das Schicksal des englischen Kriegs¬
schiffes „Condor ". Der „Condor" dampfte am
3. Dezemberv. I . von Esquimault nach Honolulu ab und wurde
seitdem nicht mehr gesehen. Man glaubt, daß der „Condor"
wahrscheinlich in einem Cyclon mit Mann und Maus
u n t e r g eg a n g e n ist. Seine Besatzung beträgt 130 Offiziere
und Mannschaften.

Erploston in Uerv-Mrk.
New -Aork, 27. Januar. Eine gewaltige Explosion er¬

folgte heute im Eilverkehrs-Tunnel gerade vor dem Central¬
bahnhof, wo Arbeiter einen großen Dynamitvorrath aufge¬
speichert hatten. Es wurden drei verschiedene Detonationen be¬
merkt, durch die die Vorderseite des Bahnhofs fast ganz einge-
riffen wurde. Ferner wurde das Murray Hill Hotel und andere
große Hotels schwer beschädigt. Etwa sieben bis zehn Menschen
sind umgekommen. Unter den Todten befindet sich ein Gast
des Murray Hill Hotels, der in seinem Zimmer getödtet wurde,
und ein Tunnelbaumeister, dem der Kopf weggerissen wurde.
Die Explosion zertrümmerte ein großes Wasserzuflußrohr, sodaß
der 40 Fuß tiefe Tunnel schnell unter Wasser gesetzt wurde. Die
Gewalt der Explosion war derart, daß kein Fenster im Umkreise
von zwei Häusergevierten ganz geblieben war. Passanten wur¬
den zu Boden gestreckt und Straßenbahnwagenumgeworfen.
Die Zahl der Verwundeten beträgt annähernd hundert. Das
Murray Hill Hotel wurde von der Polizei geräumt, da sein
Einsturz droht. Die Explosion ist angeblich durch Herabfallen
eines großen Felsblocks auf Dynamit verursacht worden.

(Franks. Ztg.)
mb. New -Uork, 27. Januar . Ueber die Dynamit-

Explosion im provisorischen Vorrathshause der 40. Straße wird
weiter berichtet: Wie die Polizeibehörde mittheilt, wurden bei
der Explosion4 Personen getödtet, eine ist später ihren Ver¬
letzungen erlegen. Wie die Feuerwehr und die Behörden an¬
nehmen, ist die Explosion durch eine Sprengung verursacht wor¬
den, die im Tunnel selbst vorgenommen worden ist und deren
Stoß so mächtig war, daß das in der Nähe des Vorrathshauses
gelegene Dynamit zur Explosion gebracht wurde. Der Ingenieur,
der an der Explosionsstelle mit zwei Werkführern arbeitete, wurde
verhaftet. Der Schaden ist bedeutend. Mehrere Häuser sind
unbewohnbar gemacht worden. Die Straße ist auf eine große
Strecke aufgerissen worden.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 28. Januar. Das „Berliner Tageblatt" meldet

aus K i el : Der Kaiser  schenkte an dem gestrigen Geburtstag
den Offizieren der Garnison Kiel seine bisherige Rennyachi
„Meteor".

Berlin , 28. Januar. Das „Kleine Journal" meldet: Bei
dem Rückmarsch der Ehrencompagnie vom Lehrter Bahnhof am

fortfallen lassen. Der Abend wurde mit Webers Jubel-Ouver-
ture stimmungsvoll eingeleitet.

Der ausgezeichnete blinde Klaviervirtuose Gennaro
F a boz zi , König!. Hofpianist der Königin-Mutter von Italien,
Professor der Blindenanstalt in Neapel, der kürzlich hier ein
von unserem Musikreferenten außerordentlich günstig besprochenes
Konzert veranstaltete, wird am 5. Februar einen weiteren
Klavier-Abend in der „Loge Plato" geben, der hoffentlich leb¬
haft besucht wird. Kartenverkauf bei HerrnH. Wolfs, Musikalien¬
handlung, und Herren Moritzu. Münzel, Buchhandlung.

Kaiser Wilhelm  telegraphirte dem römischen Ober¬
bürgermeister: Sich dankbar erinnernd der schönen Tage, die er
in Rom verweilt, schenke er der Stadt  eine Marmor -
statue Goethes,  der vor Allen die Deutschen auf Italien
hingewiesen habe. Der Oberbürgermeister dankte. Die Statue
wird auf einem öffentlichen Platze aufgestellt werden.

Aus Mainz  wird der „Kölner Volksztg." geschrieben:
Das Großherzogliche Ministerium des Innern hat den in den
Hauptstaatsvoranschlag eingestellten Beitrag von 20,000 Mk.
für die Darmstädter Künstlerkolonie  zurückgezogen.
Die Regierung schlägt nunmehr vor, den größeren Theil obigen
Betrags zur Abhaltung von jährlich wiederkehrenden Lehrkursen
zu verwenden, die von zweien der Künstler für die Handwerks¬
meister des Landes abgehalten werden sollen.

Das Düsseldorfer Stadttheater  wird ab 1903
anderweitig verpachtet. Wie verlautet, will Max Grube,  der
Oberregisseur des König!. Schauspielhauses in Berlin, sich um
die Direktion bewerben.

Professor Franz S ka r b i n a ist, wie die „Nat.-Ztg." er¬
fährt, aus dem Verband der Berliner Secession aus¬
geschieden.

C oqu el i n hat auch in Köln  mit seiner Truppe in den
Reichshallen an zwei Abenden gastirt. Er trat in denselben
Rollen auf, die er auch in Frankfurt spielte. Sowohl er selbst,
wie seine Mitspieler wurden durch reichen Beifall ausgezeichnet:
namentlich übte der Molitzre-Abend eine sehr starke Anziehungs¬
kraft aus.

Der Gemeinderath wird demnächst einer Pariser
S t r a ß e den Namen Richard Wagner - Straße  geben.
Man erinnert sich bei dieser Gelegenheit daran, daß seit dem
Jahre 1876 Wagners„Tannhäuser" die größten Einnahmen bei
der Pariser Großen Oper erzielte.

«8 . Januar 1902 . Sette 5 .

Samstag Abend stießen am Opernplatz halberwachsene Burschen
gegen England gerichtete Rufe aus. Die Polizei schritt ein, nahm
zwei Personen fest und brachte sic auf das nahe Polizeirevier.
Hier sammelten sich der Janhagel an und verlangte die Heraus¬
gabe der Verhafteten, bis sic von den Schuhleutui auseinander-
getrieben wurden.

Madrid, 28. Januar. Die Kammer wird heute eine Kom¬
mission einsetzen, welche die Vorlage, betreffend den Papiergeld-,
umlauf, prüfen soll. Wie es heißt, bemühen sich mehrere
ministerielle Abgeordnete, die Stellung des Finanzininisters zu
erschüttern.

Netv-Uork, 27. Januar. Der hiesige Vertreter der kolum-
bischen Liberalen erklärt, er habe die Nachricht erhalten, daß eine
Abtheilung der Liberalen unter Soto die Konservativen, die
von Franjaver und denr Jesuiten Espana geführt seien, nach
einem b l u t i gen G ef echt in der Nähe von Lacrus,
35 Meilen südlich von Bogota, geschlagen hätte. Es sei eine
Anzahl Waffen und Munition und verschiedene Geschütze er-,
beutet worden. Espana sei gefallen.

Ora«, 28. Januar. In der Nähe von Mostaganes kam
es zu einem Zusammenstoß  zwischen Arabern aus Duar
Uleddhamban, wobei sieben Personen theils schwer verwundet
wurden.

Depeschenbiircau Herold
Berlin , 28. Januar. Die Voruntersuchung gegen derk

DomänenpächterF a l ke n h a g en ist, wie dem „Lokal-Anz."
aus Hannover  gemeldet wird, bereits abgeschlossen worden.
Der Staatsanwalt hat nunmehr die Anklage erhoben. Dieselbe
lautet auf Zweikampf mit tödtlichem Ausgang. Falkenhagen
wird wohl schon in der nächsten Schwurgerichtsscssion, welche
am 3. Februar in Hannover beginnt, vor die Geschworenen ge¬
stellt. Für die Verhandlung sind zwei Tage in Aussicht ge¬
nommen.

Lemberg, 28. Januar . Zahlreiche Gymnasial-Direktorcn
und Professoren erhielten Briefe, in denen ihnen gedroht wird,
daß, falls der Schuljugend die Theilnahme an Demonstrationen
verboten wird, sie gelyncht werden würden.

Paris , 28. Januar. Nachdem der Budget-Ausschuß mit
13 gegen7 Stimmen die Dringlichkeit der Berathung des Pro¬
gramms zur Veranlassung öffentlicher Bauten erklärt hatt«, be¬
schloß die Kammer die sofortige Berathung des Antrages auf
Bauten von Kanälen, Eisenbahnen, Brücken rc. im Werthe von
insgesammt 663 Millionen Francs.

Rom, 28. Januar. Der Gruß des deutschen Kaisers an
die Stadt Rom, von einer Gabe begleitet, erregte hier freudiges
Aufsehen. Die „Tribuna" veröffentlichte in später Abendstunde
eine Extra-Ausgabe mit dem Telegramm des Kaisers und der
Antwort des Bürgermeisters. Diese Ausgabe fand reißenden
Absatz.

London, 28. Januar. Der kühle Empfang,
welcher Seitens der Berliner Bevölkerung
demPrinzenvonWaleszuTheilwurde,  findet in
den heutigen Blättern allgemein bittere Kommentare. Me
Blätter drücken die Ansicht aus, daß di« Reise des Prinzen hätte
vertagt werden müssen.

Washington, 27. Januar. Gestern fand eine Versamm¬
lung des Senatsausschusses statt, worin beschlossen wurde, de»
Bericht über den Gesetzentwurf, betreffend den Bau des Nicara¬
gua-Kanals, einzubringen. i

Uolkswirtljschaftliches.
Fruchtpreise, mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der

Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarit zu F r a n kf u r t a. M. Montag, 27. Januar.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger
(Nassauer Rothweizen wird in Frankfurt nicht gehandelt) 16 Mk.
90 Pf. bis 17 Mk., Roggen, hiesiger 14 Mk. 30 Pf. bis 14 Mk.
40 Pf., Gerste, Wetterauer, nominell 15 Mk. 50 Pf. bis 16 Mk.,
fwfer, hiesiger 15 Mk. 75 Pf . bis 16 Mk. 40 Pf ., Mais, Misved
13 Mk. 25 Pf. bis 13 Mk. 50 Pf.

Bichmarkt zu Frankfurt a. M . vom 27. Januar. Zum
Verkaufe standen: 430 Ochsen, 33 Bullen, 735 Kühe, Rinder
und Stiere, 245 Kälber, 317 Schafe und Hammel, 1112
Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: a) voll¬
fleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren
(Schlachtgewicht) 67—69 Mk., b) junge, fleischige, nicht ausge-
mästete und ältere ausgemästete 59—63 Mk., c) mäßig genährte
junge, gut genährte ältere 53—56 Mk. Bullen: a) vollfleischrge
höchsten Schlachtwerthes64—56 Mk., b) mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 50—52 Mk. Kühe und Färsen (Stiere
und Rinder) : a) vollfleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und
Rinder) höchsten Schlachtwerthes 68—60 Mk., b) vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren
55—57 Mk., c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 43 bis
45 Mk., d) mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 32—34 Mk., e) gering genährte Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder) 30—31 Mk. Bezahlt wurde für ein
Pfund: a) feinste Mast- (Bollm.-Mast) und beste Saugkälber
(Schlachtgewicht) 78—80 Pf., (Lebendgewicht) 46—48 Pf .,
b) mittlere Mast- und gute Saugkälber(Schlachtgewicht) 69 b,s
72 Pf., (Lebendgewicht) 40—42 Pf., c) geringe Saugkälber
(Schlachtgewicht) 58—62 Pf . Schafe: a) Mastlämmer̂ uno
jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht) 58—60 Pf., b) tttttle
Masthämmel(Schlachtgewicht) 52—56 Pf., c) mäßig genährte
Hammel und Schafe(Märzschafe) (Schlachtgewicht) 46—50 Pf.
Schweine: a) vollfleischige der feineren Rassen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu Isst Jahren (Schlachtgewicht)
67 Pf.. (Lebendgewicht) 53 Pf ., b) fleischige(Schlachtgewicht)
66 Pf., (Lebendgewicht) 52 Pf., c) gering entwickelte, sowie
Sauen und Eber (Schlachtgewicht) 58—60 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 28. Januar , Mittags 12Z4 Uhr. Kredit-Aktien
206.70, Diskonto-Commandit 186.40, Staatsbahn 143.60,
Lombarden 20.10, Laurahütte 202.30, Bochumer 186.80, Gelsen-
kirchener 173.90, Harpener 167.50, 3-proc. Reichs-Anleihe 91.50.
Tendenz: fest.

Wien,  28 . Januar . Oesterreichische Kredit-Aktien 656.25,
Lombarden 77, Marknoten 117.20.

Die Abend Ausyabe umfaßt 8 Seiten.
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zf. Staatspapiere.
3*/» ! D. R.-Anl . (abg .) St
3 ' l, | . , - »
3. . [ » » — »
3 l/a |
3V«
3. .
4 . .
87*
3Vj
4. .
3 ' /«
3
3V*

V.
4. .
4 . .
3V»
3. .
3 . .
4. .
3V»
3V*
3. .

Pr . c. St .-A. (abg .) »

Bad . St.-A. »
» » 0 . (abg .) »

Bayr . Abl .-R.
» E.B.u.Ä.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb . St .-Rente »
» St.- An!. »

37=
1,«.
IV.
1" .
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,. .
4. .
31/.
3. .
4 . .
4 . .
87«
5. .

4\ *
47*
47.
4V.
47-
47-
3. .
8. .
8. .
8 . .
8. .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37'
37-
3. .
4. .
4 . .
37-
8. .
8. .
4 . .
4. .
1 . .
1 . .
1 . .
4. .
4. .
3. .
4. .
47.
47-
47-
8. .
4*'»
6. .
67.
3. .
47-
4. .
37-
8. .
8. .
8. .

Gr. Hess . St .-R. »
» »Anl .(v.99)»

Sächsische » »
Württ . A. »

» » (abg .) »

101.90
101.90
91.60

101.80
101.80
91.20

105.50

102.70
100.20
90.50

100.20

105.50
100.
89.60
90.40

104.50
100.20
100.20

90.20

4. .
37-
37»
37s
3. .
37»
87-
37»
37-
37»
37-
37-
37-
37-
37-
37-
4. .
4. .
3. .
37=
4. .
37-

Fi

Franz . Rente Fr . 102.
Gr.E.B.A.stfr .y.90 » 38.10
» Ani . v. 87 » 43.75
» » » » (kl .) » 43.75

Holl . A. » 1896 h. fl. -
Ital . Rentei . G. Le 100.90

» » nlt . » “
» » 1000,- » 100.90
» » kleine » 100.90
» » » 64.80

Norw . A. y. 92 St —
» » » 100 .

Oest . Goldrente ö.fl. 102.75
» E .B.o.E.G.stff . » —
» St .O. (F . ,T.) S. » 123.
» (abg . G. C.L.) » 102.25
» Lokalbahn Kr . 81.50
» Silb.-Rt . Jan .ö.fl. 100.90
» » » April » 100.90
» Pap . » Febr . » 100.90
» » » Mai » —

Portug . St .-Ani. St 42.
» Tab .- » » —
» äuss . Sch. £  27.

Rum . (alt ) v.81-88St 95.40
» »92 » 95.50
» »93 » 95.50
» Scbatzanw . » 98.50
» von 90 » 82.75
» » 91 » 82.50
» » 94 » 82.60
» » 96 » 82.50
» » 98 » 82.50

Russ . Cons. v. 80 » 100.70
» Gold.Av.89 » —
» » II » 90 » -
»St . R.v.94alCRbl. 96.20

Schw .O.v.80(abg .)St —
* » » 86 * —
» » » 90 » 99.
» » » —

Serb . amort . v. 95 » 66.80
Span .v.82(abg .)Pes . —
Türk .-Egvp .-Trb . £  98 .90

» Zoll-Ö. v.86 Fr . -
» Fund . »88 St 100.
» priv .stfr . » 90 » —
» cons . » » —
» conv .Lit . B. Fr . —
» » C. » —

Ung . Gold-R. ' St 101.20
» » (kl.) » 101.60
» Eis . Thor » 85.20
, 8t .(Kr .)Rt. Kr . 97.60
» E.B.v.89stf.G. St -
» » Silber ö. fl. i -
, Inv .-A. v. 88 .« 1103.50

Arg .i.G.-A.v.87 Pes.
» » von 88 St

Chin . St.-A. v.95 £
» » St
» » v. 96 £
» » » 98 »

Egypt . unifle. A. Fr.
» privil . » »

Mex. inn . I -IV Pes.
» äus .v.99stt408 £
» » 2040r »
» cons . Pes.

70.20
104.70

98.75
88.40

103.60
41.25
99.
98.75
26.80

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.

Rheinpr .XX,XXI Ji
do. X, XII -XVI »
do. XIX
do. XVIII »
do. IX,XIu . XIV »

Prov . Posen »
Frkf .a .M.L.N u. Q »

do. Lit . R (abg .) »
do. » 8 v. 86 »
do. » T » 91 .
do. » U » 93 »
do. » V » 96 »
do. » W » 98 »
do. Str .-B.» 99 »
do. v. Bockenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »

I do . » 95 »
| do . " 98 *
IDarmstadi v. 91 »
j do. von 88 u. 94 »
i do . » 79 „. 81 »

do. » 97 »
I Erlangen t . 1900 »

105.
99.80
99.80
93.50
88.50
97.
98.60
98.60
98.60
98.60
98.60
98.60
98.60
98.70

98.
103.50

37=
37=
37=
37=
4. .
4. . !
4. .
4. .
4. .
37»
37=
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3>/=
4. .
3l/a
4. .
4. .
39=
4. .
4. .
4. .
4. .
37=
3‘/=
37,
37,
4. .
4. .
37»
37=
37=
4. .
4. .
37.
4. .
37=
4. .
37=
37»
37=
37=
37,
37»
37
4. .
4.

Giessen von 90 St
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H. »
do. von 99 *

Kaisers !, v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (aber.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsl, . v. 1900 »

do. von 90 u . 92 »
do. » 96 »

Magdeburg y. 91 »
Mainz v. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 *
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u . 88 »
do. (abg .l J . »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Mönchen v. 1900 »
Nürnberg »

do. »
Pforzheim v. 99 »

do. (abg .) v. 83 »
Wiesbadenv . 1900 »
do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99

96.90
96 .90
96.90
96.90

91.50
90.50
89.20
89.10

103.60

102.50

98.50
98.50
98.50

103.60
103.50
98.20

103.
97.

103.75
98.50

98.50
97.
97 .40

102.75
104.

37» Amsterdam h.fl. 99.10
47» Buk. v. 84 (conv .) St —
47» do. »88 » » —-
47» do. »95 » » —
47= do. •» 98 » » —
4. . Christiania v. 94 » —
37» Kopenhagen v.86 » —
4. . Lissabon » 74.30
3,8. Neapel st . gar . Le 94.10
3.. . do. (kleine ) » 93.80
4. . Rom (i. Gold ) gr . I » 100.20
4. . do. 11/VIII 100.20
4. . Stockholm v. 80 St -
0. . Wien (Gold ) » —
5. . do. (Papier ) » —
4. . do. von 98 Kr. 97.10
6. . St. Buen .-Air .92Pes. —
4' /» do. £ —
Dirid.

Vorl. L. Bank-Aktien.
io»» Dtsche . Rb . St 154.90
97» Frankf . Bk . » 186.50
7 Badische » R. 115.50
7 0 B. f. ind . U. St 70.50
5 Berliner Bk . » 90.
4 Bresl . D.-B. » 79.70
7 6 Drmst . Bk . s.fl. 131.20

11 11 Dtsche . Bk . St 207.
4 »Eff.u.W. R. 103.50
5 »Gen .-Bk . St 103.
6 »Ver.-Bk. » 117.80

10 9 Disk .-C.-A. » 186.30
9 8 Dresd . Bk . » 138.30
8 »Bankver. » 105.
9 Frkf . H.-Bk. » 186.30
77» »Hyp.C.-V.» 123.60

Mannh . Bk . » —
6 6 Mitteid .C.B. » 110.40
87» 5o9 Oest .-U.B. Kr. 117.
8 Pfälz . Bk . St 115.
9 »Hyp .-Bk . » 167.50
7 Pr .B.-C.-B. B. —
8 77» Wien .B.V.ö.fl. —
6 Wrtt .N.-B. sfl. 106.60
7 „ Ver .-Bk . » 145.

Divid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.

154.70
77.80

102.
222.

36.60
227
120i
186.80
92.

138.
146.
128.
270.
108.
127.70
242.50
102.
88.50
95.
88.

100.
109.50

117.90
92.

129.50

13 127= Al .(50°/oE .) Fr.
0 B.Zckf . Wh . fl.
8 S.Ibl .(40°/oE)St

do. 600 3000r »
15 15 ßleist .Fab .N. »
3 0 Brau -V. S.-T. »

13 13 »Binding »
7 7 »Duisburg »

12 127» » Eiche Kiel »
4 0 »Essighaus »
8 8 » Hen . Frkft . »
8 8 » » Pr . Akt . »
9 8 »Kempff »

13 14 » Mainz A.B. »
7V» 77» »Parkbr . »
9 9 » Sonne , Sp. »

13 13 » Stern,Obrr .»
6 6 »Storch,Sp . »
7 4‘/= » Tivoli , S^j. »
6 57= » V.Gr .u.Sg. »
5 5 » Werger,W . »
6 6 » Nic.,Hofbr . »

5 »Nürnberg »
67= 67= » Pforzheim »
8 8 » Worms Oe. »
8 Cem.IIeidelb . »
8 » F . Kar ist. »

14 » Lothr .Metz »

I
24

7
15
14

5
20
0

127=
5

10
0
7

15
7

11
57,

15
10
6 ‘/=
67=
3
9

12
7
9

12
2
67,

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67»
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

0
16

5
10
0
0

12
0

10
5
0
8
67=
6

9
0

5
0

15
10
12
0
4
6

11

Ch.B. An.u. S. St
do. 600,- »

Ch. Bl.Silb.Br . »
» D.G.u.81.8. »
» Fbr .Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst »
do. Mühlh . »

Chem . Albert »
Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nmb . »
» Ges . Allg . »
» HeliosKöln »
» Labmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schuckert »
» Siem. u. H. *
» IJtn .Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr .Fulda »
Gas Frankf . »
Gelsk .Gu sst . »
Gum . V.Brl .Ff . »
Kalk Rh. W. »
Kupiw .Heddh .»
Lederf .N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Mascb .A.Hilp . »

do. Klein »
Msch.ßielef .D. »

» Fab .u.Sohl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
» Schp .Frth . »
» Witten . St. »

Mehl - u.Br .H. »
Oelfabr .Ver.D »
Pinself . Nrnb . »
Prz .Stg.Wess . »
Schst .V.Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn .Lamp . »

» Ettlingen »
» u. Bw.Göp. »
» Nordd .Jute»
» Westd . » »

Tk .Tb .Rg.abg .<£
Verl . Deutschest

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz . EisHilg . »
Zellst .Waldh . »

» Ver .Dresd . »

382.
382.
75.50

264.
174.
217.50
332.50
93.

164.
75.50

124.50
33.25
66.

191.75
41.50

119.50
103.30
120.50
146.40
73.

116.50
100.60
170.
121.90

77.
150.
66.
70.80

116.
189.
126.
118.50

210.
125.90
164.50
29.60
90.50

109.70
164.50
91.20

123.
236.

80.
98.50
89.50
42.
73.50

103.40

113.80

214.50
32.40

Diyid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
162/a 137'a Boch .Bb.u.G. St 188.70
9 Bud . Eisenw . » 106.

29
20

Conc . Bergb . » 274.
20 Eschwciler » 197.
13 Gelsenkirchen » 173.50
11 12 Harpener » 165.50
15 Hibernia » 164.
10 Kaliw .Aschsl . » 139.
16 14 Laurahütte » 202.20
17 Westereg . Al. » 194.
47= do. Pr .-A. » 106.
57= Kön. Marienh . » 34.

11 Massen » —
10 Obschl .Eiseni . » 119.40
14 147'= Riebeck -Mont. » 207.
10 10 Oestr .Alp.M. ö.fl. 191.
6 Dux-Bdb.abg . » —
67- 7 Gz.Kfl.EB.uB. » —

vorividL. Akt . von Transp .-Anst.
67= Braunsch .Lds . St 124.50

107» Ludw .-Bexb . s.fl. 222.20
6-/- 67. Lüb .B.IIamb . St 140.
27. 3 Marienb .Mlaw.R. —
67. Pfälz . Maxb. s.fl. 138.30
5V* » Nordb . » , 130.60
6 AUg. D. Klb . St —
87'= » Lok .-Str . » 141.
37. Cass. Str .-B. » —
7 67= Südd . Eis.-G. » 130.
8 10 Hamb .-Am.-P. » 113.70
77» 87- Nordd . Lloyd » 113.

do. ult. » 112.90
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 117.
6 57= do.St .-A.v.94 » 103.50
77- 67= Böhm . Nordb . » —

127= Buschtehr . A » —
13 117.

67.
do. B. » —

67- Lemb .6z .Jass . » —
5' /i» 67= Oest .Ug.St.B. Fr. —

7° 7 5 » Sb. (Lmb.) » -J
57= 57. » Nw.Lt .A ö.fl. 111.
6 67« do. Lit . B » 114.70
1 1 Raab .Oed.Eb . » —

47 =i 47 =i Rcbb .-Pb .6 -M» —
5 5 Stuhlw .R.Grz. » —
5 5 Ung .-Galiz . I » —
6 Gotthard Fr. —
47= 47= Jur .-8pl . Pr . A » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genusssch . St. —

Schw .Centr . Fr. —
5 5 » Nordost » 102.50
5 57- Vor. Schweizb . » —
5 4 It . Mittelmb . Le 90.80
7 It .Gs.Sic. E.B. » —
63/s 67» It . Ür. (Ad.N.) » —
1* 1 Westsicilianer » 31.50
47= 5 Anatol .E.-B. St 86.

Iwang . D. (g.) * —
53 5 57» Lux .Pr .Hri . Fr. 92.20
0 0 La VI. Vrz.A. Le —
0 0 do. St.-A.kt . » 39.50

zf . Pr .- Obl . v . Transp .- A.
3l,=
4. .
37=
41'»
4. .
37=
47»
4‘/=
47=
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47=
37=
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2,. .
2.. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,«.
4. .
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
L_.
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47=
47»

3. .
3. .

Bg.-M.E.-B. L.C St
Br . Ld. E.B.G. E.2. »

do. Em .Kabg .) »
Ho mb. E. B. s.fl.
Pfälz . Bx.Mx.Nd. St
do. (converL )_ »

Allg . D. Klei nb.
do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do. Ser . IV -VI
do. » VII

Cass.Strassonb.
D. E.B.G.Frkf .S.I
do. Ser . II

8 . E.B.G. Darmst.
Böhm . Nb.stf .i.G. St i —

» Wstb .stf.i.S. ö.fl. | 98.70do. in Gold St
do. von 95 Kr . 99.10

Elisabethb .st.i.G. St 1 8 .20
do. (kleine ) » 08.-,0
do. stf. inGold » .
do. » (kleine ) » 101.70

Ks. F .Nb.v.72i.S. ö.fl. — „
do. v.87i . Silb. ♦ 100.40

Fr .Jos .-B.i. Silb . » 100.
Gal .K.L.B.stf.i.S. » 93.60
Gr .K. v.71stf .i. S. » 104.50

» 72 » » 104.50
» 63 * » 101.60

Ksch .0 .89 » » 98.
do. in Gold St

Lb .C.-J .stpfi.i.S.ö.fl. —
do. sttr . i. Silb. » —

Oest.Lokb .stf .i.G. St ~
» Nwb .sf.iG.v74 » 199.J0
do.Lit .Astf . i.S.ö.fl. 103.30
do. » B » » 108.30
do.8b .(L)sf.i.G. St 103.60
do. » 94.
do. Fr . 68.70
do. v.71 (neue ) » ~"
»U.S.73V4 sfiG St 110.o0
» Br . R.72sf .iG R 106.70
» St.R.83sf .i. G.St 102.50
do. l -8E . st. iG Fr . —
do. v.85stf . i . G. » 90.60
do.9Em .sf. i. G. * ~
do.(Eg . N.) sf. iG » 94.
do.v. 95stf . i. G. St 85.20
do. 200er sf.i. G. » 85.20

Prag -Dux .sf.i.G. » 104.80
do.v. 96stfr .i.G. » 83.50

R.Oed.Eb .stf .i. G. » 76.10
do.v.Olstf . i. G. » 72.50
do.v.97stf . i. G. » 71.40

Rudolfb .att .i.S. ö.fl. 99.50
»Salzkg .stf . i.G. St 101.70
do. 400er stf. i. G. - 101.70

Ung .Gal .sf. i.S. ö.fl. 107.
Ital . stg .2500er Le

do. 500er »
Ital . Mittel,neer »

do. 500er »
Liv .C., D.U. D./2 »
Sardin . Sek. »
do. (500ev) »

Sicilian . v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr . *
do. kleine »

Süd.-Ital . A.-H. »
Toscan . Csntral
Westsizili an .v.71 Fr.
do. von 80 Le

63.80
63.80
93.

65.25
96.80
96.80
96.90
93.90

100.20
100.20
65.80

102.20
100.50
99.40

Iwang . Dombr . St
Kosl . W .v.89sf .g. »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb . v.97 »
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W . v. 95sf .g. »
Russ . Sdo. v.97sf . »
do . v. 98 stfr . »

Russ .Südw .(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

Anat . E .-B.-O.i.G.St
» » Ser . II»
» » 408er »

P .E.-B. v. 86 2000r »
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs . »

Salonik -Mon.i. G. »
do. 404r »

100.30

98.70
98.60
98.70

93.70
99.80

98.90

98.70
98.80
98.75

100.80
99.75

90.
90.
27.60
58.

Zf.
4. .
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37-
37-
37=
4. .
4. .
31'.
4. .
37»
4. .
37=
4. .
37»

äodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch . St 1101.10

94.70
B6 . VB. Nrnb . » 100.80

100.80
94.60

101.
95.60

100.10
94.10

100.10
100.80
94.30
37.
37.

100.
94.

100.
93

» Hyp .u.W .-Bk . »

D. Gr.-Cr. III u.IV»
do. Ser . V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D. Gi .-Sch .B.Berl . »

» Hyp.-B. Berl . »

Els . B. u.C.-C.-O. »
Eis . Com.-Obl. »

4. . Fr . H.-B. 8. XIV St 100.60
4. . do.XVI u. XVII» 102.
4. . do. XVIII 101.10
37, do. XII u. XIII » 94.30
37= do. XV 94.30
4. . Fr . H.-C.-V.(abg .) » 104.
4. . do. 15-19, 21-28 » 99.20
4. . do.27. 37. 39u .42 » 99.50
4. . do. Ser . 31 u. 34 » 99.70
4. . do. 8.35, 36 u. 38 -> 99.20
4. . do. Ser . 40 u. 41 » 100.
37= do.S.28,30 .32,33» 93.50
37= do. Ser . 2 ) » 93.50
4. . Fr . Lw .C.-B.D.-J . » 93.
4. . do. N.-P. 96.
4. . H .H.-B.S.141-250» 99.
4. . do. 251-340 » 100.
H'h do. 1-45 (abg .) » 94.
3V2 do. 46-190 » 94.
37= do. 301-310 94.
4. . Mein.Hyp .-B.S.II » 100.
4. . do. Ser . VT. * 100.
4. . do.S.VIIunk .1906 » 100.50
37= do. (abg .) » 93.70
37= do. unk . b. 1905 » 93.70
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)II » 96.
4. . do. Ser. III » 96.
37= do. unk . b. 1906 » 91.30
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » —
4. . do. R. » 103.
37= do. J . * 98.60
37= do. F . G. H. K. L. » —
37= do. M. » 98.60
37= do. N. » 98.60
37» do. P. » 99.
3. . do. O. » 90.50
4. . Pfälz . Hyp .-Bk. » 101.20
37» » v> » * 94.50
4. . Pom . Hyp .-A.-B. » 85.40
4. . do. (Äpr .-Okt .) » 84.80
3 ' /, do. (Jan -Juli ) » —
37= do. (Apr.-Okt .) » 79.
0. . Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R. —
0 . . do. Ser. III St —
47'= do. » IV » 115.25
4. . do. » XVII » 100.10
4. . do. » XVIII » 100.10
37= do. » 94.
4. . Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 100.70
4. . do. von 99 , » 101.70
37= do. » 86 » 94.50
37= do. » 96 » 94.80
37» do. » 94 » 94.50
37= do. » 89 » 94.50
4. . Pr .C.-K.-O.v. l901» 103.10
37= do. von 87 » 97.50
37= do. » 96 » 97.50
4. . Pr . Hyp .-A.-B. » —
4. . do. (Jan .-Juli ) » 88.
4. . do. (Apr .-Okt .) » 88.50
37= do. (Jan .-Juli ) » 81.60
37» do. (Apr .-Okt .) » 82.20
4. . Pr .H .-Vers .-A.-G. » 99.50
37= » » * > 93.50
4. . » Pfdbr .-B. S. 18 » 100.10
4. . do . Ser. XIX » 100.10
3-/= do. » XVIII » 93.50
37= do. » XVII * 93.50
4. . Pr . Ldsch . Centr . » 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100.50

. do. unk . b. 1907 » 101.50
37, do. Ser . 69/82 » 95.30
37= do. Communal » 95.50
4. . S.B.C.30/3234u .43 » 100.90
37= do. bisincl . S.52 » 94.30
4. . W . B.C.A.CölnS .I» 100.20
4. . do. Ser . II » 100.20
4. . do. » V » 100.50
37. do. » III 93.80
37= do. » IV 94.
4. . W . H.-B. v. 90/92 » 101.10
4. . do. unk . b. 1903 » 102.90
372 Württ . Hyp .-Bk. » 96.80
4. . » Cred .-V. v. 99 » 102.70
37= do. » K.-U. » 96.20
37= do. unk . b. 1902 » 93.30
4. . W . V.-B. S. 15/20 » 100.50
37* do. S. IV-X(abg .) » 93.80
37= do. Ser . I u. II » 93.80
37= Dän .L.H.u.W.-B. St 97.
4. . Finnl . Hyp .-Ver. » 98.30
47= Ital . Nat .-Bk .stf. Le —
4. . » y> t> » 99.90
4. . » Allg . Im . v.99» 90.
37= Norw . Hp .-B. v.87 St 88.50
4. . Pest . E.V. Sp.-V. Kr. 95.
4. . P .Ü.C.B.stf.iG.S.2» 94.30
4. . Schw.R.H.B. v.78 St —
4. . do. unk . b. 1904 » —
47» Ungar .B.-Cr.-I. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » —
4. . U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 90.
5. . Ungar . H .-Bk. ö.fl. —
4. . do. Ser . I v. 97 Kr. 95.

zt. Amerik . Eisenb .- Bonds.
4* . Brunsw . u.West . IM. 89.30

■ 4'/=* Calif . Pacific I- Mtg. 104.90
47 »' do. II M. Gtr. Gar. 103.10
6* . do. III Mtg. 104.40
3* . do. —
5* . Calif . u. Oregon IM. —
4* . Centr . Pacif . I Ref.M. 101.40
37 =* do. Mtg. 87.10
0. . Chic .Burl .Qn. (J .D.) —
6. . » Milw.St . P. (P.D.) —
4* . » Rock Isl . u . Pac. —

Cinc . u. Spr . I Mtg. —
4V=* DenverRio I cons. M. 110.
4* . do. —
5* . Honst , n . Texas I M. 110.80
6* . Louiav . u Nashv .IM. 124.80
3* . do. II . Mtg. —
6t. Mobile u. Ohio I M. —
5* . Ne wyork Erlell Mtg. —
47 =*■Newy. Erle III Mtg. —

1° • do. IV » —

4* . North . Pac . Prior . L . jl04.
5* . Oregon u. Calif . T M. 108.80
4* . » Railr . Nav . Cons. 102.10
4* . Pac . of Missouri IM.
6* . do. cons . Mtg.
5* . do. Lex . Div . I Mtg.
4*'=* Pittsb . Cino.Ch .St .L.
5* . San .Fr .u.Nrth .P .IM . 1112.20
6* . South .Pac . 8. A. IM . 106.
6* . do. 8. B. I Mtg. 106.60
6* . do. I Mtg.
5* . do. cons . I Mtg. 103.80
5* . Stockt .OopperCtr .G.
6* . St . Ls . Fre .M.W .Div.
6* . |St . Louis Wich . u.W.

Union Pacific I Mtg.
0" . West .N.-Y. u. P. IM.
4* . » Gen. M. Bds. u. C.

» ( Inoome -Bds.) 38.50
* Kapital und Zins  in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

Zf. )iverse Obligationen.
4. . Bank f. ind .Untn . St 91.20
4. . » Orient. Eisenb . » 99.30
4. . Brauerei Binding » 100.
4. . do. Essigbans » 94.70
4. . do . Nicolay Han . » —•
4. . do. Kempf (abg .) » —
47» do. Storch Spey . »4. . do. Wergei- » 95.50
4. . Buderus Eisenw . » —
47= Cementf . lCavlst. » 97.
4. . Cemwk . Heidelb . » 97.
47= Ch. B. A.u. Sodaf . » 105.
47= » Fb . Griesh .E. » 104.
47= » Farbw . Höchst» 105.30
47= » Ind . Mannh . » 101.50
ö. . Dortm . Union » —
4. . Esb .-B.Frkf .a.M. » 95.70
37= do. » 91.
47= Eisenb .-Rent .-Bk. » 101.20
4. . do. » 95.40
47= Ei .AUg.G.-Ob.S.4» 102.20
4. . do. Ser. I —III » 100.
4. . Bk . f. ei. Unt . Zur . » 99.60
4V» El . G. f.el . U. Berl . » 98.70
4‘/= do. Frankf .a. M. » 95.
47» do. Helios 77.20
4. . do. » » 76.
47» do. Ges. Lahm . » 98.80
47= do. L.u. Kr .Berl . » 100.
4>/= do. Schuckert » 97.70
47= do. Siem .u .H. » 104.50
4. . do. Cont . Nürnb . » 87.
47= do. Werke Berl . » 102.80
4. . do. » > t> 99.80
4. . Kaliw .Aschersl .H .» —
3' /» Klb .d. Pr . Pfb .- B. » 92.30
47= Löhnb . Miihle •» 101.
4 '/» Oestr .Alp . M. .G . » —
37» Palmg . Frkf .a M. » 93.50
4. . Rh . Met. Düsseid . » 87.
4. . Une .Lok .E. B. Kr. 92.75
4. . do. Ser. II St 93.75
4. . Ver .D. Oelfabrik » 103.90
4>'= » Ultr . Fw . Levk . » 105.
4. . )> » . f> 98.
4. . Westd . J . Sp .u. W. » 90.50
37, Zool .G. Frkf . a. M. » 93.

Zf. VerZ. L00S8. In Proo.
4. . Bad . Pr'.-Anl. R. 142.80
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. 164.10
5. . Donau -Reg. ö.fl. 138.10
37» Goth . Pr . I. R. 122.
3. . Holl .Korn. v.1871 fl. —
37= Köln -Minden R. 132.20
37= Lübeck v. 1833 R. —
3. . Mad . 6 . 80 86 Fr. 43.40
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 129.60
47= Np .ab.unab .80G. Le , -
37» Oesterr .L . v.54 ö.fl. —
4. . » v.60 (U. ö.fl. 147.
3. . Oldonburg R. 130.50
9. . Russ . v. 18öia . lvr. R. —-
9. . » v. 1866 a. Kr . Rbl.
27» Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 104.
27= »ex . A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 106.60
3. . do. Ult . do. Fr. 106 60

Zf. l nverz. Loose . Per st. in st
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 29.30
— Braunschw . R. 20 —
— Finländisch . R. 10 70.90
— Freiburger Fr . lb 30.30
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 —
— Meininger s.fl. 7 —
— Neuchätel Fr . IO —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 —
— do. v. 58 ö.fl. 100 352.
— Pappenheim s.fl. 7— Ung.Staatsl .ö.fl. 100 314.80
— Venetianer Le 30 28.90

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St . . . 16.26 10.22
do in 7=. — —

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.40 20.36
Goldalmarc . p.Ko. 2795 2785
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Hochh . Silber . . . 77. 75.
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb. fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . —■ 16.20

Am.
Fr . :
Oesl

Brief . Geld.
4.17

85.30
81.30
85.35

216.
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Zer Mesba-Ml Sroiicnbrauctei
herzlichen Dank für den anläßlich der
Geburtstagsfeier des deutschen Kaisers unseren
Zöglingen gespendeten Areitrunk von
100 Flaschen Bier. F 206

Der Vorstand der PlindenanstaH.
OOOOOOOOOOOOOOD
0 Achtung: Achtung!
0 H. 1, 34 . Rerostraße 34 , H. 1.
ö Wir erlaube» uns, dem verehrlichen
a  Publikum zur Kcnntuiß zu bringen, daß
V wir mit dem deutigen Tage ein
9 Special -Geschäft

für Reparaturen «. Reinigung
von Herren - u. Damenkleidern Z

(einzig am Platze)
eröffnet haben. Reelle und schnelle Bedienung
zugcffchert. Um einen geneigten Zuspruch
bittet Hochachtungsvoll

Chr . HofTmann & Co . .
NB. Auf Wunsch werden die Sachen H

abgeholt. göoooooooooooooo

8

Wiesbadener T agblatt ( Abend -Ausgabe ) . Derlag : Langgafse 27.

AUdenticher Verband,
Ortsgruppe Wiesbaden.

Ordentliche Haupt-Berfammlung
am 30 . Januar , Abends 8 .30 , im Saale des „Tivoli " (Lmsenstraße2).

Tagesordnung:
Kassenbericht. - Beschlußfassunga) über den Jahresbeitrag zur

Ä M ’fS Amwiuna » b« 2iorftonbe8»» roäblcnbe Sölatt. —
SerW b<8 «atu Srofeffw» UeMga » S b" * ' “«' • - Eolf,“ b®3

5 labet bie Mtgll-d« d-r S «-«r»w-

1M.5VM.
- kostet eine la Feder
| in Taschenubr.Remigen
1.50 Mk„ Glas 30 Pf. rc. Repanren
v. Musikwerken. Goldreparaturen

,chönu. billig! Neuanfertigung. Großes Lager

Emil Melchior,
.« öderstraffe 41, direct an der Taunusstraß«.

Anznndeholz
tiefere bill., p. Sack 50 Ps. u. 1 Mk. fr. Haus,
ebenso Brickets u. Anthracit bill. 171:2
_ Andr . Steimel . Albrechtstr . 41.

Feinste Hofgut>

Butter
per Pfd. Mk. 1.10, bei 5 Pfd. Mk. 1.05.Laiidtmtter

per Pfd. 90 Pf., bei5 Pfd. 85 Pf., beste Gelegenheizum Auskochen.
Feinste Centrifujjen-

Süssmahmbutter
zum billigsten Tagespreis.

•f . Hornnng ^ Co . ,
Tel. 392. 8 iläfnergwsse 8 . Tel. 392.
8 Pf. Frische Roheßbücklinge und 10 Ps. '

80 „ Kieler Sprotten per Pfd. 80 Pf. 1400|
J . Schaab . Grabenstrabe 3.

3 Pf. Orangen4, 5 und 8 Pf., 10 St . 20 Ps.
10 „ Blutorangen, groß. süß. im Dtz. bill.
16 „ Jtal . Dauermaronen, bei 10 Pfd. 14 Ps.

Gut bürgert. Mittags - u. Abendtisch bei
Franz Pfuhl . Koch, Nicolasstr . 32 , P . 481

Billa zu kaufen
gesucht gegen Baarzahlung. Baldige Offerten erb.
unter P . J . 18 « an den Tagbl.-Perlag.

Eine znglmpe
,« Schmiedeeisen (Lyraform), für Gas- wie
clekir. Licht eingerichtet, mit weißem Glasschirm.
billig zu verkaufen Langgafse 27, im .Hof._*

Pf - Eine gute°/«-Gerge mit Kasten zu verk.
Wo- sagt der Tagbl.-Perlag.  _ 1149

Eine Leitftspindel, Drehvank und ver-
schiedenes Sttilofferwerkzeug ,u verkaufen.
Offerten unter V. P . 8« an den Tagbl.-Berlag.

Ein Wanbarm
,n reicher Schmiedearbeit , für Gas- wie elektr.
Licht eingerichtet, mit weißem Glasschirm, billig zu
verkaufen Langgaffe 27, im Hof._ *

Ein Gummi-Luftkissen, 80 cml., 65 cm
br., sehr gut, mehrere Vogelhecken und Käfige.
Kanarienbähne zu verk. Schulberg 15, Gth. 3 St

Karneval -Drucksachen

Cognac

28 . Januar 1902 . Seite 7.

Verloren
am Samstag Abend vom Kaiier-Fnedrich-Rmg
bi« Körnerstraßc ein brauner Federboa . Ab-
rnaeben gegen Belohnung Karluraye 39, .vtv. - l.

‘ ^ onneruag Abend winde ans dem
Wege Reröbcrgstr. — Haltestelle

oder Haltestelle Möhringstr. - Nendorferstr eine
kleine Pcrlbrosche mit Brillanten verloren.
Gegen Belo hnung abzugcben Nerobergstr. 16,  1.

Wiesbadener
Keerdignngs -Anstalt

von Heinrich Decker.
Wiesbaden, 13011

Saalgasse 24/26. Saalgasse 24/26.
Großes Lager in Holz- und Metall-
särgen aller Arten, sowie compl. Aus¬
stattungen derselben prompt und billig.

Trauerkleider,
Trauerblousen

stets in allen Grössen und
Preislagen vorräthig. 13018

J . Hertz,
Langgasse 20.

5k###3*3k*«***
*
*

Trauer -Costumes
von Mk. 20.— an,

Trauer -Blousen
von Mk. 5.— an,

Trauer -Röcke
von Mk. 6.— an 1081

in allen Preislagenu. Grössen.

Hamburger,
Damen-ConfectioD,

Langgasse 11.

der Wein - und Obst -Brennerei M . CailthSll W ^ L Haiiail,
gegründet 1823; preisgekrönt auf der

Pariser Weltausstellung 1900 mit der
goldenen und silbernen Medaille,

empfiehlt die Flasche zu Mk. 1.75 bis Mk. 4.—
A . Maybach , Wellritzstrasse.

Vertreter: W . Anacker , Bismarck-Ring 15, 1.

rererererererererererererererere

re
§rerererererere
8

XXXXXXXXXXXXXX

s.

Familien-Machrichten

3,0 Rellpinscher» erstcl. Thierchen, zu verk.
Bierstadter Höbe 9.

1V Blechschirme,
ciniach, für Gasbeleuchtung, billig abzugeben Lang-
gasse 27, im Hoi._ _ _ ___ __ _ _ _

Weinflaschen
kauft jedes Quantum _ . . , 1̂ 80»o. A. » ienstbuci «, Rhemstraßk 82.

Tücht. Büglerin empfievlt sich in u. autzer
dem Hause. Jahnfiraße 16, 3. St.

D.-Pr .-Biaske (Gärtnerin) zu verl. od. verk
Frankenstraße5. Bdli. 1 r.  1032

Preismaske (Deutsche Flotte) billig zu ver¬
leiben Platterstraße 10, Hth. 2 St, links.

Dominou. M.-Anz. zu vl. Plalterstr. 14a, 1
Moblirtes Zimmer, möglich'; mit L-chlaf-

cabinet. gesucht von rub. Herrn. Aeußere Stadt
bevorznat. Off, u. B . J . tot a. d.Tagbl.-Perl.

pkeMer s
Bankgeschäft

WIESBADEN
Langgasse 1 €5, I

halten sich für Besorgung aller Bankgeschäfte
bestens empfohlen.

Einlösung aller Coupons geraume Zeit vor Verfall ohne
Abzug, verbunden mit kostenfreier Verloosungscontrolle.

Feuer - und diebessicheres Gewölbe
mit vermiethbaren Schrankfächern (sogen. Safes) unter

eigenem Verschluss der Miether.

Bezirks- und Stadt -Telefon 51

welche am SamstagDre *&ame, Kurbaus-Ball von
ecr erste» Etage den grünen Abendmantel
mit Pelz, Innenseite roth karrirt, mitgenommen
aber gesehen und erkannt wurde, wird ersticht,
denselben dort abzugeben, andernfalls Anzeige
gemacht wird.
-24 Jahre alt , Kurfremder.

iOvVXp  sucht Anschluß. Offerten unter
„Sy “ vostlagcrnd Schützenhosstrabe

W. qhu. m. srmd. Gött. an! sp. tvorser:
Sch. muß m. Sch. bzhlt. sein! Verz.! w. w.
artig s. Schluß!

Hotel -Restaurant TannHäuser.
Morgen Ilittwoch , 20 . Januar : 1379

IHetzeliuppe,
wozu höfl. einladet H. Krug.

sPerlnveit ein halbes Medaillon.iOUUllul Abzugeb. gegen Belohnung
Webergasse2. Blankiiorn.  _

Goldener Trauring
mit eingeschriebenem Namen und der Jahreszahl
Pfingsten 1900 verloren. Abzugeben geg. Belohn
von 10 Mk. Näh. im Tagbl.-Vcrlag. 1363

Die Dame, welche in vergangener Woche am
Tagblatt-Schalter ihre Brille vermißte, wird
gebeten, sich dieselbe gegen EinrückungSgcbuhr nn
Tagbl.-Berlag abzuholen.  _ 1393

par* Samstag auf dem Kurhaus-Maskenball
goldenes Armband (Peitsche vorstellend) verl.
worden. Gegen gute Belohnung abzugeben. Wor
sagt der Tagbl.-Verlan D94

AnodenMieobadenerKivilKandsregiller«
Geboren. 20. Jan .: demTünchergchülfen Philipp

Renze S .. Karl Arthur; dem Kaufmann Georg
Richard Sehb e. S .. Richard Albert Ludwig.
21 Jan .: dem Gasarbeiter Philipp Groose. S ..
Eduard; dem Landwirth Philipp Rühl e. S .,
August Wilhelm. 23. Ja ».: dem Jnstallations-
gehülfen Konrad Schmidte. S ., Konrad Marstn
Karl; dem Hausdiener Friedrich Bohnere. S .,
Heinrich Hermann. 24. Jan .: dem Flaschen¬
bierhändler Johann Brübl c. T .. Mane Mar¬
garetha. 25. Jan .: dem Kgl. Polizeipräsidenten
ä D. Kammerherrn Grafen Gmdo Matnschka-
Greiffenklaue. T., Helene Mana Carola Clara.
27. Jan .: dem Tünchcrgch. Adolf Bickuige. S .,
Emil Anton.

Ailsgeb-tcu. Architect Oskar Alexander Ernst
Schmidt zu Hannover mit Melanie Karolme
Mundt hier. Unteroffizier im Füs.-Regt. von
Gersdorff(Hess.) No. 80 Christian Papst hier
mit Emilie Weppncr hier. Expedient Hermann
Grünthaler hier mit Hedwig Ruhl hier.

«estorben. 24. Jan .: Jakob. S . des Tagl. und
Kirchendieners Jakob Buff zu Langenschwalbach,
3 M 25. Jan .: Privatier Johann Qttmuller.
59 I .; Christiane, geb. Kaufmann. Wittwe der
Schaftenmackers Christian Zerbe, 63I .; Franz.
S . des Taglöbners Theodor Pep, 1 I .; Probst
Alexandrowitsch Opotzky, 67I . 26.^ an.: August,
S . des Tagl. Heinrich Formberg. 1 I .; Mar-
qarethe, geb. Weiß, Ehefrau des Herrnschnerder-
meisters Jakob Weber, 59 I .; Max, S . de«
Kellners Julius Jurock, 10M. 27. Jan .: Carl,
S . des Taglöhne rs Johann  Hornung, 5 M.
Au» auswärtigen Zeitungen und nach

direkten Mitttzrilungrn.
Geboren. Ein Sohn: Herrn Bürgermstr. Volkmar

Krause. Winzia. —Eine Tochter: Herrn Kriegs¬
gerichtsrath Boll. Königsbergi. Pr . verrn
Dr. med. Phil. Kisfinger. Königshütte(Ober-
schlcsien). Herrn vr . I . SavelSberg, Papen¬
burg. Herrn vr . Thimm, Leipzig.

Berlobt. Fräul. Anni Krause mit Herrn Haupt¬
mann von Bockelman», Groß-Lichterfelde. Frl.
Gnstel Mauermann mit Herrn Karl Gutmann,
Wiesbaden—Rittergut KI.-Schneen.

Verehelicht. Herr Oberlehrer vr . phd. W. E.
Schölten mit Fräul. Alice Askunas, Elsen. Herr
Pfarrer Eugen Hoster mit Fräul. Charlotte
Schäfer. Haffenb. Wesel. Herr Privatdozcnt
vr . A. Gutbier mit Frl. Olga Fischer, Erlangen

Gestorben. Herr Kgl. Major a. D. Georg vor
Beerfelde, Schloß Sommerfeld. Herr vr . Henn
Scheven. Teterow. Herr Ober-Ingenieur Aug.'
Stockfisch, Kalk. Herr Heinr. Rüssel, Hömungen
am Rbein. _ __

UerM die hungernden Udgel niöjt!
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fireneral -Probe
für die Aufführungen findet morgen
Mittwoch . Nachmittags 5 Ulir
(pünktlich ), im

Victoria-Hotel
statt.

Zutritt haben nur Damen gegen ein
fhitree von 1 Mk. an der Kasse . F473

Oer Vorstand.

Dilettanten-Verein„Urania“.
Samstag , den 1. Februar , Abends 8 Uhr,

in dem elektrisch beleuchteten und närrisch decorirtcn Saale des
Turn -Bercins , Hellmundstraße 25:

Grcher !MaMI
mit Preisvertheilung.

3nr Lertheiluiili kommen9 lUCt ‘H ) UOllC ^ rd | C an die schönsten und originellsten
Liamcn- rc>p. Herrenmarken. Reflcctonten müssen bis 10 Uhr anwesend sein.

Maskensterne im Vorverkauf a 1 Mk.

Cotillon
Touren

in geschmackvoller
origineller Zusammen¬

stellung
im

Hellmundstr. 40,
Kr . Fetter.

wrussamges leppieniager
in abgepassten Teppichen und

Sollen hh»  re,
Treppenläufer in Cocoe, Linoleum,
Holländer, Tapestry, Velour etc.

von

J . F . $ llf )ll 9
Wiesbaden . 16942

Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse3.

viiflaiTcmmuöImia. Michelsbera 24, Friseur Simon . Ncuaasse 22
M0 Rbemstraste 40. Ecke Moritzstraße. »V. Wunitiiorii , Friseur
M » w 5--m Mainzer Hw. Moritzstr. 32, Friseur I. ffbi » , Bleichstr.' Kr . Keifer.
ÄS m. S SSntSSÄ .• ***•■"•»*"

ÄS SÄ S >“ 6,BS

Kaufhaus
Führer,

Kircligasse 48.

Um, wegen gänzlicher Aufgabe meines Geschäfts,
schnellstens zu räumen, verkaufe ich sämmtliche noch
am Lager habende und schon bedeutend im Preise

herabgesetzte 888

A.Bark ,Hof-Photograph.
_ Mnseumstrasse 1._

vorzüglicher Siisswein, per
Flasche mir 30 !»f . und

Mb . I .— ohne Glas.
■ ffel ' l « V jti äusserst preiswerte

Qualität, p. Flasche
Mb . 1 .50 ohne Glas.

sMD«» ökeiner  Frübstüekswein,
und herb , per

Flasche Mk . 1 .05 ohne Glas.
Sämmtliche Weine sind aus besten Bezugs-

qnellen direct importirt. 1221

E . BrUnt ), Weinhandlung (gegr . 1857),
Herzog], Anhalt. Hoflieferant. Telephon Ho. 2274.
Uellieidstrasse 33 . nahe Moritzstrasse.

I Juli

I
20  %

Gebrüder Krier,

Gold- und Silberwaaren
nit pr * 20 Procent Rabatt ai

nold Schellenberg , Juv
Langgasse 53, am Kranzplatz, 53 Langgasse

Koblen -Abschlag
liefere mir Tu Wiliiitra s . .. t . .. ^ ... c = ...

*en

i
20 %

M. Beut/,.
WIESBADEN.

Gegr. 1883.

w
L*e* 17002

M. Bentz,
Heugasse  2 , a. d. Friedrichstr.

Wsle Sranp
Dtzd . 00 Pf.

2Witrctrt=%IiitCronqc11
Dtzd . nur 00 Pf.

Carl Erh Adelheidstraße 76.
l/cll I kt U, Telephon 2284

Liefere nur Ia $ g <U) rC der bestell Zechen des Ruhrgebiets zu herab¬
gesetzten Preisen und vergüte bei Zahlung innerhalb8 Tagen

5 "/ « Seonto.
Preise bei Baarzahlung:

kl- -stöhlen Mk . 26 .86 , gew. mel . Kohlen Mk . 22 .46.
Nuß T und TI gesiebt Mk . 23 .75 , doppelt gesiebt Mk 24 76
N .ch III Mk . Ä8 «. A!>U,r- - iUWüK Mr Ä .!j« -- '

-u Holzkohlen , « ohknchen

Au S. Külpp , ^
Comptoir: Frankenstraße8. Fernsprecher 867. VX

Lager: Ecke Nicolas- und Goethestraße. *  X

Bank-
, Geschäft,

Wiesbaden, Rheinstrasse 111,
Inhaber : Wr . Jur . Hippolyt KArier,

Paul Alexander Itricr.
Reicliabaiik-Giro-Conto.

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Coupons-Einlösung, Couponsbogen-Besorgung,
Lmweehselung fremder Banknoten u. Geldsorten,
Vorschüsse auf Werthpapiere,
Effecten-Aufbewabrung und Verwaltung,
Aermiethung von teuer - und diebessicheren

IYesorfächern unter Selbstversohluss der
Miether ( Infes ) ,

Versicherung - von KITcrten gegen
Koors verlost im Falle der Ausioosung
und Controllirung verloosbarer Effecten.

Mündelsichere Anlagepapiere
stets vorräthig. _

Knnstl. Blnmcn, Palmen,
, W “ Vallblitincn

Kunstl . Blumengeschäft » . V. Kanten,
1 Lang «,"ffe 4 , t . Stock._

Kneipp’s Heilkränter
I »r / r*scher Waare, bester Qualität billigst,
Kneipp Siicbtcs Brciinesscl-Haarwasscr,
Kiieipp’sHeil-und Toiletteseifen

empfiehlt die

| Germania - Urogerie
von 16910

Apotheker C. PortZehl,
55 . Rheinstrasse 55.

1038

1217

55 Pf.
per Liter, incl. Aceise, sehr preiswerter gute
Tischwem, inFässelien von 20Liter ab. Prober
am Fass gratis. Probeflasehenä 50 Pf. 16418

E »Brunn , Weinhandlung,
Telephon Ho. 2274. Adelheidstrasse 33.

Portweine
iM " garantirt rein u. ächt,

von der Hiiniglicli . Korfogies.
Weinbau -Gesellschaft , Oporto.

olferiren in 16 Sorten 16091
zu Mb . 1 .35 . 3 .—, 3 .50 , <*._ bis

IO Mb . pro Flasche incl. Glas.
Bei Melirabnahme entsprechender Rabatt.

Die Königliche Weinbau - Gesellsch.,
welche It. Vertrag v. März 1889 zwischen
d. Portugies. Regierung u. d. Gesellschafts¬
org. mit ein. Grundcap. v. 9 Million. Mark
gegründet wurde, liefert das Beste,
was in diesen B einen zu haben
ist , und besitzen wir das alleinige Zoll-
Lager der Gesellschaft in Deutschland.

W. Icodemns&Co.,
Herzog ]. Anli . Hoflieferant,

Adelheidstrasse21.

|Sioth^ gMniZrK̂̂ ^ fej nit Sal miak1
^ “^ ^ ^ ^ “« ^ eî wJscheTMcuIInrAuIwaschergrBSIcfft I
und besitzt * hohe Waschkratt , dass man die daran

| kochte Wasche nicht mehr zu reiben braucht.|Gioth8gemahlene Kernseife“!1, “̂ .
giciit die WascLe ment 1 au |I gehen nicht auf rOiotlFs gem aiusns Kernseife”̂ “ *

m,!I’-8 d VVCU e ulr|f i>aque i davon mehr  vvasenkrafT *'bcs 11zt, 1
* * cJ Paque [ schlechtes Seifenpulver , welches nur I
aus scharfen Zusätzen besteht u. die Wäsche ruinirt . I

iSioth8gemahlene KernseifeumitSalmiak1
besitzt im Gegensatz zu billigen schlechten Terpeiitln ’-

I ÄÄrpät ^ .T^ ktU*Xerpentin embsUen>1GlOth’Sgimatlem HSpNZkifg^ r^
't'erpentingeSrrSSnTwelche , eiWe

5i . wa ^ n h wre,n Lg ' nd ' “nd bl'ivllcnde Wirkung auf
die Wasche ausubt , ohne sic im Geringsten anzugreifen und
wodurch sieh d . stets steigende Absatz v. Gioth 's temahlcnrr
Kernseife erklärt Frei » p . Paquct 15 Pfg . Uebcrall erhältlich.

Fabrikant : J . Gioth,  Hanau,

I

F65

gesetzlich geschützte Marke,äSäSäsIMä
Ruhr -Kohlen

ärtibeV u'nter' bimgMef Berechnun̂ ^ 0“' fuhrenweise’ sowie alle  anderen Hauebi -ond.
Preislisten gern zu Diensten. 17661

Th . Schweissguth , Nerostrasse 17,
Kohlen -, Coks * und Brennholz ^Handlung.

Teleplio » 3 3 4.

Honig.
*a . TafellioniH -, garantirt rein, ä Pfd. 65 Pf.
I » Bienenhonig , dto. k , 60 ,
la Speiselionig -. chemisch rein, ä „ 45 „

C.F. W.Schwanke,Wiesbaden.
Lebensmittel- u. Weinconsumgeschäft, Tel. 414,
Schwalbacherstr . 49 , Rese"übeyEmser-
_ _ u. Platteratr.

Feinste
Preiselbeeren

vei 1«-Pfd .-Dose » 35 Pf . 1151

Carl Erb,
Sldclheidstrastc 76 . Teleplion 2234.

Magn. bon. u. Mniiskartoffeln
empfiehlt billigst 14514

M. Beydegel . Friedrichstrasse 50.
__ l ’elcfon 894.

hochfeine
Herrschaft«. Villa,
feilte Lage, 14 Zimmer, großer Garten, zu
verkaufen. Näheres auf gefl. Anfrage 8ub
W. B. TT. 1658 a. d. Tagbl.-Berl. 13092

Für Rentner,
bie auf solider Grundlage ihre ZinSein-
nabmen erhöben wollen ohne jedes
Risico , können sich an gutem und altem
Geidiaft, welches Erfolge aufzuweisen bat.
ftrü mit Capital betheiligen. Off. unter
4 . lli . 134 au den Tagbl.-Verlag.
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